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Die Parlamentskriſe
in Schwarzburg-Rudolſtadt.
Seit den letzten Landtagswahlen im Herbſt vorigen

Jahres beſitzt die Sozialdemokratie das unbedingte Ueber-
gewicht im Parlamente des Fürſtentums. Von den 16 Ab
geordneten, aus denen ſich der Schwarzburg-Rudolſtädter
Landtag zuſammenſetzt, gehören zehn der Umſturzpartei an,
denen neben den gewählten Vertretern der Höchſtbeſteuerten
und des Großgrundbeſitzes nur zwei Vertreter des Bürger-
tums gegenüberſtehen, die ſich noch bei den allgemeinen, nach
dem Grundſatze des direkten, gleichen und geheimen Wahl-
rechts vollzogenen Wahlen gegen die Umſturzpartei be
hauptet haben. Bei dem Radikalismus. der Rudolſtädter
Genoſſen war es vorauszuſehen, daß der neue Landtag bei
einer derartigen Zuſammenſetzung ein Parlament des
Konfliktes werden würde, um ſo mehr, als ſchon der voran-
gegangene Landtag wegen fortgeſetzter Obſtruktion der
ſozialdemokratiſchen Vertreter arbeitsunfähig war und des-
halb aufgelöſt wurde. Durch ihre Erfolge bei den Landtags-
wahlen ſowie im Reichstagswahlkampfe in ihrem Selbſt-
bewußtſein maßlos geſteigert, haben denn auch die Genoſſen
ſogleich bei Beginn der Verhandlungen den bürgerlichen
Vertretern wie auch der Regierung des Fürſtentums ihre
Macht fühlen laſſen. Bei der Wahl zum Landtagspräſidium
ſchalteten ſie das Bürgertum vollkommen aus, und die
Landesregierung brüskierten ſie mit der Forderung, ſie ſolle
den von den Genoſſen geſtellten Anträgen den gleichen Rang
einräumen für die Verhandlungen des Landtages, ja ge-
wiſſermaßen den Vorrang vor den Regierungsvorlagen, ins-
beſondere vor dem Staatshaushaltsplan. Es liegt auf der
Hand, daß die Regierung des Fürſtentums auf derartige
Bedingungen nicht eingehen konnte, um ſo weniger, als ſich
die ſozialdemokratiſchen Anträge durchweg in einer Richtung
bewegten, die auf eine völlige Umwandlung der beſtehenden
ſtaatlichen und finanz wirtſchaftlichen Verhältniſſe des
Landes abzielt. Neben ſofortiger Reform des Einkommen-
ſteuergeſetzes, Uebernahme der Geſamtkoſten der Volksſchul-
lehrerbeſoldung auf die Staatskaſſe, Trennung von Staat
und Kirche, Kürzung der fürſtlichen Zivilliſte um 32 000
Mark, die Forderung einer neuen Gemeindeordnung mit
kommunalem Verhältniswahlrecht, Abänderung des Land-
tagswahlrechtes, wobei ebenfalls das Verhältnisſyſtem ſo-
wie die Beſeitigung der Privilegiertenmandate verlangt iſt,
und anderes mehr. Der Konflikt ſchien ſomit unvermeid-
lich. Jn letzter Stunde jedoch, d. h. nach mehrſtündigen
vertraulichen Verhandlungen zwiſchen Regierung und Land-
tagsmehrheit bequemte ſich die ſozialdemokratiſche Führer-
ſchaft, die doch wohl erkannt haben mochte, daß ſie ihre
Forderungen allzuſehr überſpannt habe, dazu, den
regierungsſeitig verlangten Gang der Verhandlungen, nach
dem die Beratungen über den Staatshaushalt zuerſt zur
Erledigung kommen ſollten, zu akzeptieren, ſo daß die ſchon
akut gewordene Gefahr einer Auflöſung des Landtages, be
vor er noch in Tätigkeit getreten war, im letzten Augenblick
gebannt worden iſt. Die Rudolſtädter Regierung hat indes
die Arbeitsfähigkeit des Landtages mit recht bezeichnenden
Konzeſſionen erkauft. Sie hat der ſozialdemokratiſchen
Landtagsfraktion die Zuſicherung gegeben, ſie werde dem-
nächſt der „Volksvertretung“ einen Geſetzentwurf über
Trennung von Staat und Kirche vorlegen. Mit dieſer
bindenden Zuſage in der Taſche haben dann die Genoſſen
auf die geforderte baldigſte Berückſichtigung ihrer Anträge
verzichtet und insbeſondere auch die Forderung der Ver-
kürzung der fürſtlichen Zivilliſte um 32 000 Mark fallen
laſſen. Ob aber dieſer mühſam zuſtandegebrachte Friede
von einiger Dauer iſt, erſcheint ſehr fraglich, denn die Mög-
lichkeit neuer Konflikte iſt bei der herausfordernden Haltung
der ſozialdemokratiſchen Mehrheit jederzeit vorhanden und
jede Poſition des Staatshaushaltsplanes, die den ſozial-
demokratiſchen Weltverbeſſerern nicht paßt, kann dazu An
laß geben. Der vorige Landtag, der noch eine bürgerliche
Mehrheit aufwies, hätte es in der Hand gehabt, der drohen-
den Demokratiſierung des Fürſtentums durch eine ent-
ſprechende Wahlrechtsänderung, etwa in der Weiſe, wie es
ſeinerzeit im Königreich Sachſen geſchah, vorzubeugen. Man
hat dieſe Gelegenheit verpaßt, ſie wird ſchwerlich jemals

wiederkehren. sch.Der roſarote Block.
Schon zur Zeit des Beginns der letzten Reichstagswahl-

kampagne hat die „Hall. Ztg.“ die Mitteilung gebracht, daß
zwiſchen Freiſinn und Sozialdemokratie Abkommen ge
troffen würden, die die gegenſeitige Ueberlaſſung und Zu
ſchanzung von einer Reihe von Wahlkreiſen zum Gegen
ſtande hätten. Die freiſinnige Preſſe kam über dieſe Ent
hüllung allenthalben in die größte Aufregung, und inſonder-
heit auch die „Saalezeitung“ verwies unſere Meldungen
nicht nur in das Reich der Fabel, ſondern glaubte ſie auch
mit Ausdrücken wie „albern“ und noch ſchlimmeren ohne
weiteres abtun, zu können. Jetzt wird nun von der ſozial-
demokratiſchen Preſſe die volle Wahrheit unſerer damaligen
Meldungen vom e Block vollinhaltlich beſtätigt.
Die Leipziger Volkszeitung“ nämlich bringt einen längeren

Dienstag, 5. März 1912.
Geſchäftsſtelle in Berlin Bernburger Straße 30.

Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Artikel über das Stichwahlbündnis zwiſchen der Sozial-
demokratie und dem Freiſinn. Darnach haben ſich die Frei-
ſinnigen gegenüber dem ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtande verpflichtet, „die Sozialdemokratie in 31
genau aufgezählten Wahlkreiſen gegen die
Reaktion zu unterſtützen“. Die Sozialdemokratie wünſchte
natürlich eine ſichere Garantie für dieſe Leiſtung, die ſelbſt-
verſtändlich nur die Gegenleiſtung für ſozialdemokratiſche
Stichwahlhilfe war. Der Freiſinn wollte ſich aber zu der
öffentlichen Parole: „für die Sozialdemokratie!“ nicht
entſchließen; ſo wurde ſchließlich vereinbart, daß dieſe Parole
lediglich j„in vertraulichen Zirkularen den Kreis-
vorſtänden der Fortſchrittspartei mitgeteilt werden“ ſollte;
für die Oeffentlichkeit wurde die negative Parole ausge-
geben, die alte Mehrheit dürfe nicht wiederkehren. Dieſe
öffentliche Freiſinnsparole hat wie erinnerlich der „Vor-
wärts“ am 22. Januar als eine „ziemlich unzweideutige“
Stellungnahme bezeichnet. Ferner wurde auf Wunſch des
Freiſinns auch beſchloſſen, dieſes Stichwahlabkommen einſt-
weilen nicht zu ver öffentlichen. Endlich hat die
Sozialdemokratie auch davon Abſtand genommen, den fork-
ſchrittlichen Kandidaten, zu deren Unterſtützung ſie ſich ver-
pflichtete, ein direktes oder formelles Bekenntnis zu den
Jenaer Stichwahl bedingungen aufßzuerlegen.
Hierfür wurde vielmehr die Formel vereinbart, daß die fort-
ſchrittlichen Kandidaten erklären ſollten, die Jenager Be-
dingungen entſprächen dem Programm ihrer
eigenen Partei, das von ihnen ſelbſtverſtändlich an-
erkannt werde. Auf dieſe Weiſe ſollte alſo
dem Freiſinn die Möglichkeit gebotenwerden, ein Bündnis mit der Sozialdemo-
kratie während der Stichwahlzeit abzu
leugnen, die Parole für die Sozialdemokratie nach Mög-
lichkeit nicht direkt und öffentlich auszugeben, und. zu er-
klären, daß ſeine Kandidaten „die Jenger Stichwahl-
bedingungen nicht unterſchrieben“ hätten alles natürlich
nur, um die Unterſtützung von ſeiten der nationalen
Wähler nicht völlig zu verlieren!

Die „Dämpfung des Wahlkampfes“ beſtand nach den
ſchriftlich feſtgelegten Abmachungen zwiſchen den Parteivor-
ſtänden darin, daß die Sozialdemokratie ſich verpflichtete, in
den genannten Wahlkreiſen „bis. zur Stichwahl keine
Verſammlung abzuhalten, kein Flugblatt zu
verbreiten, keine Stimmzettel den Wählern zuzuſtellen und
am Wahltage ſelbſt keine Schlepperdienſte zu ver-
richten“. Es wurde ihr nur „freigeſtellt“, am Wahltage vor
den Wahllokalen Stimmzettel zu verbreiten, weil anderen-
falls wohl die Maſſe der Parteigenoſſen, die von dieſer Ab-
machung natürlich nicht unterrichtet wurde, Lärm ge-
ſchlagen.

Danach hat alſo die Sozialdemokratie mindeſtens einen
Teil der obigen Wahlkreiſe gutwillig dem Freiſinn ausge-
liefert. Die „Leipziger Volksztg.“ läßt ſich über dies Vor-
gehen des Parteivorſtandes die Röte der Scham und
des Zornes ins Geſicht ſteigen. Es zeigt aber, wie intim
beide Parteien miteinander ſtehen, wie ſehr die Sozialdemo-
kratie auch durch die Wahl fortſchrittlicher
Abgeordneten ihre Jntereſſen gefördert
glaubt, ſchließlich aber auch, in welcher Abhängigkeit von
der Sozialdemokratie ſich die gutenteils durch ſozialdemo-
kratiſches Entgegenkommen gewählte fortſchrittliche Volks-
partei befindet.

Die biedere „Saalezeitung“ iſt alſo damals, als ſie
unſere Mitteilungen als falſch und töricht hinſtellte, ent-
weder nicht unterrichtet geweſen oder ſie hat wider beſſeres
Wiſſen gehandelt. Mag dem ſein, wie ihm wolle, blamabel
für das Blatt iſt die Sache jedenfalls.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Die vierte Sitzung, die der Reichstag der allgemeinen
Ausſprache bei der zweiten Leſung des Etats des
Reichsamtes des Jnnern widmete; die Sonnabend-
ſitzung, litt von vornherein unter einem erheblichen Mangel
an Beteiligung von ſeiten der Abgeordneten. Als aber der
Sozialdemokrat Schmidt (Berlin) als erſter Redner das
Wort ergriff, um in einer anderthalbſtündigen Ausführung
mit einer faſt lamoyant zu nennenden Redeweiſe die
Sozialdemokratie als Hort des ſozialen Fortſchrittes zu
preiſen und die längſt bekannten Forderungen dieſer Partei
zu vertreten, leerte ſich der Sitzungsſaal dermaßen, daß
außer den „pflichtgemäß“ zuhörenden „Genoſſen“ kaum noch
ein Dutzend Abgeordnete anweſend war. Aus der langen
Rede des ſozialdemokratiſchen Wortführers heben wir nur
hervor, daß er einen nahen Konflikt der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer im Bergbau an die Wand malte und von dem
Staatsſekretär des Jnnern verlangte, er ſolle dabei nach
dem Vorbilde ſeiner engliſchen Miniſterkollegen die Jnter-
eſſen der Arbeiter vertreten. Der konſervative Abgeordnete
Graf v. Carmer- Zieſerwitz brachte die Debatte wieder
auf eine realere Baſis, indem er zunächſt die verſchiedenen
Forderungen ſeiner Partei auf dem Gebiete der Wander-

befürwortete. Nachdem er dann die Ausführungen des
Grafen Poſadowsky über das Bauernlegen durch den Groß-
grundbeſitz durch einen Hinweis auf die Schaffung zahl-
reicher Bauernſtellen in den letzten Jahren rektifiziert hatte,
wandte er ſich ſeiner Hauptaufgabe zu, nämlich der Be-
gründung der konſervativen Reſolution, welche die Vor
legung eines Geſetzentwurfs zum beſſeren Schutze
von Arbeitswilligen noch vor der allgemeinen
Reviſion der deutſchen Strafrechtsgeſetzgebung verlangt.
Klar und ſcharf wies der Redner die Notwendigkeit eines
ſolchen Geſetzes gegenüber den zunehmenden Streikvergehen
und dem ſtetig wachſenden Terrorismus der Sozialdemo-
kratie bezw. der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften nach, da
die beſtehenden Geſetze offenbar zu einer wirkſamen Be-
kämpfung dieſer Auswüchſe des Koalitionsrechtes, das an
ſich von den Konſervativen durchaus anerkannt werde, nicht
ausreichten. Mit einer Aenderung der Geſetzgebung dürfe
bis zu der noch ziemlich fernen Reviſion des Strafrechts
nicht gewartet werden. Die vielfach von lebhaften Zu-
ſtimmungserklärungen der Rechten begleiteten eindrucks-
vollen Ausführungen des Redners löſten am Schluſſe einen
kräftigen Beifall der Konſervativen aus. Der zweite
nationalliberale Fraktionsredner, der Abg. Thoma, will
aus den Aeußerungen des Staatsſekretärs Dr. Delbrück
eine bedenkliche Reſignation in bezug auf die großen Fragen
der inneren Politik herausgehört haben und iſt wohl aus
dieſem Grunde für eine Teilung des Reichsamts des
Jnnern. Er will vor allem die Wohnungsfrage durch den
Ausbau des Erbbaurechts in Angriff genommen wiſſen, hat
aber daneben noch zahlreiche andere ſozialpolitiſche Wünſche.
Schließlich kam er auch noch auf die Maul- und Klauenſeuche
in ſeinem Allgäuer Wahlkreiſe zu ſprechen. Der freiſinnige
Abg. Barſchat glaubte die Handwerkerfreundlichkeit der
Konfervativen in Zweifel ziehen zu können, polemiſierte
gegen den Bund der Landwirte und trat für den Hanſabund
ein. Nachdem der Pole Soſinski noch in einer längeren
Rede zahlreiche Beſchwerden über die Handhabung des Ver-
eins und Verſammlungsgeſetzes gegenüber den Polen und
über Wahlbeeinfluſſungen zu Ungunſten polniſcher Kandi-
daten vorgetragen hatte, wurde die Weiterberatung nach
fünfſtündiger Dauer der Sitzung auf Montag 2 Uhr ver-
tagt.

Aus dem CLandtage.
Jm Abgeordnetenhauſe ſtand am Sonn-

abend lediglich eine Anzahl von Jnitiativanträgen zur Be-
ratung. Jn ruhig dahinſchleichender Debatte wickelten ſich
die Verhandlungen über die verſchiedenen Materien ab. Es
klang wie das „böſe Gewiſſen“, als der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Hirſch bei der Beſprechung des Antrages
von Brandenſtein u. Gen betr. Reviſion der Ge-
ſchäftsordnung mit einer gewiſſen Bitterkeit die Be
merkung machte, ſeine Fraktionsgenoſſen hätten bei dieſem
Antrage das Gefühl, als ſollten ſie unter ein Ausnahme-
geſetz geſtellt werden. Mit keinem Wort iſt in dem Antrage
ein Hinweis gemacht worden, daß die beabſichtigte Reviſion
ſich gegen die Sozialdemokratie richten ſolle, aber
richtig iſt es ſchon, daß das Benehmen der Sozialdemokratie
bei den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes, das mit
dem Begriffe „Anſtand“ nicht das geringſte gemein hat, der
Anſtoß zur Einbringung des Antrages v. Brandenſtein ge-
weſen iſt. Das hat denn auch der Abg. Hirſch ganz richtig
herausgefühlt und darum ſeinen Stoßſeufzer laut werden
laſſen. Um 3 Uhr bekam eine ſtarke Minderheit Ver-
tagungsgelüſte, die aber unerfüllt blieben, da die arbeits-
eifrige Mehrheit die Beratung noch einige Zeit fortſetzen
wollte.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Friedensaktion der Mächte.

Zu dem ruſſiſchen Vorſchlage einer gemeinſamen Jn
formierung in Rom, unter welchen Bedingungen Jtalien
Frieden zu ſchließen bereit ſein würde, haben nunmehr, wie
wir aus Berlin erfahren, ſämtliche Mächte ihre Zuſtimmung
erteilt. Offizielle Schritte ſind indes bis zur Stunde in
Rom noch nicht unternommen worden. Die Preſſemeldungen
über den Jnhalt der italieniſchen Friedensvorſchläge be-
ruhen daher auf Kombination. Ob das Vorgehen der
Mächte überhaupt Erfolg haben wird, erſcheint noch keines
wegs geſichert.

Von den Kriegsſchauplätzen.
Das türkiſche Kriegsminiſterium veröffentlicht einen

Bericht über die Kämpfe bei Margheb, in dem er den
Rückzug der Türken auf den eingetretenen Munitions-
mangel und das wirkſame Feuer der italieniſchen Schiffs-
geſchütze zurückführt. Die Verluſte der Jtaliener ſeien ſehr
hoch, ſie betragen ungefähr 1000 Tote. Die Türken hätten
nur 30 Tote und 50 Verwundete gehabt.

Wie dieſer Meldung gegenüber die römiſche „Agenzia
Stefani“ erklärt, entbhehrt die Meldung aus Konſtanti-
nopel, die von der Wiener „N. Fr. Pr.“ verbreitet worden

lager, des Hauſierweſens, der Konſumvereine uſw. vertrat iſt, jeder Unterlage. Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ habe
und Erleichterungen in der Sonntagsruhe auf dem Lande von Verwundeten und Gefangenen geſprochen und ſogar



7 3 mNamen von Offizieren angeführt, die es in der Armee nie
gegeben hat.

Die Pforte hat die Regierung des autonomen Libanon
erſucht, die Ausweiſung ſämtlicher Jtaliener
auf dem Libanon zu verfügen. Dieſem Erſuchen iſt nun-
mehr ſtattgegeben worden. Eine große Zahl Jtaliener
wandert nach Cypern aus.

Der Aufſtand in China.
Die Meuterei der Soldaten der jungen Republik China

nimmt Formen an, die für die Europäer gefährlicher
werden als die ganze voraufgegangene Revolution. Als
erſtes Opfer iſt

ein deutſcher Arzt gefallen.
Eine Depeſche aus Tientſin beſagt darüber:
Aufrühreriſche Soldaten plünderten und brandſchatzten

Sonnabend abend, unterſtützt vomPöbel, dieLäden und Banken
aller Hauptſtraßen und verſetzten die ganze innere Stadt in
Schrecken. Nur wenige Poliziſten erwieſen ſich als zuver-
läſſig, ſie waren jedoch machtlos, die Unruhen zu unter-
drücken. Die Münze wurde geplündert. Der deutſche
Konſul entſandte eine Wache zum Schutze der im Stadt-
innern belegenen deutſchen Wohnhäuſer, die vornehmlich die
Jngenieure der Tientſin-Pukou- Eiſenbahn bewohnen. Der
deutſche Arzt Schreyer (oder Schräter) wurde bei dem Ver-
ſuch, ſeinen deutſchen Freunden zu helfen, beim Betreten
des Stadtinnern von Aufſtändiſchen erſchoſſen.

Zur Lage in Tientſin und Peking.
Nach Telegrammen aus Tientin iſt bei den dortigen

Unruhen am Sonnabend außer dem deutſchen Arzt
auch ein öſterreichiſcher Arzt getötet worden. Nähere
Einzelheiten hierüber ſtehen jedoch noch aus.

Vom Nachrichtenbureau der japaniſchen Regierung
wird übrigens bekanntgegeben, daß Truppen auf dem
Marſche nach Tientſin ſind, die den Befehl erhalten haben,
die Stadt ſofort anzugreifen. Die Truppen der ausländi-
ſchen Regierungen, die ſich gegenwärtig in Tientſin be-
finden, ſind nur 1800 Mann ſtark. Die Bewegung nimmt
einen immer fremdenfeindlicheren Charakter an.

Des weiteren wird aus Peking, 2. März, gemeldet:
Jn den erſten Morgenſtunden kam es zu einer ernſten

Wiederholung der Unruhen, beſonders im Weſten der
Stadt, wo in allen Straßen geplündert wurde und ebenfalls
viclke Brände ausbrachen. Die Meuterxer, die durch Sol-
daten verſtärkt wurden, plünderten Paotingfu und brann-
ten große Teile der Stadt nieder. Andere Gruppen plünderkten
Fangtai und Yuangpingfu. Lihuanghung wurde von Abge-
ordneten telegraphiſch gebeten, die republikaniſche Armee nach
Peking zu führen, um die Ordnung wieder herzuſtellen, da die
Regierung die Situation nicht beherrſche. Die fremden Ge
ſandten beſchloſſen, alle verfügbaren Truppen aus den benach-
barten Häfen nach Peking zu bringen. Ein gemiſchtes Korps
von tauſend Mann wird demnächſt ankommen. Berittene
Patrouillen halten am Tage die Ordnung in der Stadt aufrecht.
Ein japaniſches Schlachtſchiff iſt nach Taku geſchickt worden, um
eine funkentelegraphiſche Verbindung mit der italieniſchen
Station in Peking herzuſtellen. Ein Zug mit Meuterern iſt von
Paotingfu nach Peking abgefahren. Die Eiſenbahnverwaltung hat
eine Brücke in die Luft geſprengt, um die Verbindung zu unter-
brechen.

Aus Peking, 4. März, kommt noch folgende Draht-
meldung: Die Delegierten aus Nanking haben eine Ab-
ordnung ernannt, die ſich nach Nanking begeben ſoll, um die
Anſichten der fremden Mächte bekanntzugeben und der Be
völkerung in Nanking die Notwendigkeit, Juanſchikai zu
unterſtützen, klarzumachen, ſowie ſie von der Notwendigkeit
der Errichtung eines feſten Bündniſſes der ſtändigen Nan
kinger Regierung mit der Pekinger Regierung zu über-
zeugen. Weder die Regierung noch die Delegierten glauben,
daß eine Jntervention der Mächte notwendig ſei.

Nach einer anderen Meldung hat es den Anſchein, als ob ein Ein
greifen der Mächte von den chineſiſchen Kaufleuten nicht nur er
hofft, ſondern von Yuanſchikai ſelbſt gewünſcht
worden iſt. Wie es heißt, hat ſich der Präſident der chineſiſchen
Republik am 3. März ſelbſt mit der Vitte um Jntervention an
die fremden Mächte gewandt. Er habe darauf hingewieſen, daß
die fremdenfeindliche Bewegung einen ſo drohenden Charakter
angenommen habe, daß er für Leben und Eigentum der
fremden Untertanen keine Garantie mehr übernehmen könne.
Es ſteht zu erwarten, daß die Aufrührer am heutigen Montag die
ausländiſchen Geſandtſchaften angreifen werden. Weitgehende
Vorſichtsmaßregeln ſeien daher getroffen worden.

Der „P. C.“ wird aus Peking, 4. März, noch gedrahtet:
5000 Mann japaniſcher Truppen haben den Befehl erhalten,

von Port Arthur ſofort nach Tientſin abzugehen. Der Poſtzug,
der geſtern abend in Peking eintreffen ſollte, iſt bis nach Mitter
nacht nicht angekommen. Wie es heißt, iſt der Zug nach Tientſin
zurückbeordert worden. Die aus Peking nach Tientſin
abgegangenen Rebellen lagern etwa s Kilo-
meter von der Stadt entfernt. Die Konſulate
haben ſich von neuem mit der Bitte um Schutz an
ihre Regierungen gewandt, da ſie einen Angriff auf
die Konſulate für unmittelbar bevorſtehend halten. 200 fran
zöſiſche Soldaten haben bereits Befehl erhalten, nach Tientſin

Faufzubrechen.
Im Laufe des Sonntag- Abends ſind in Peting zahl-

reiche Häuſer vornehmer und reicher Chineſen, darunter
auch die mehrerer Prinzen, geplündert worden. Am gleichen
Tage wurden insgeſammt wieder mehr als hundert Hin
richtungen vollzogen unter den Hingerichteten befinden
ſich auch viele Beamte und Frauen. Die Leichname der Hinge-
richteten ſind bis jetzt noch nicht von den Richtplätzen entfernt
worden und liegen vielfach in den Straßen umher. Wie jetzt feſt
geſtellt worden iſt, ſind bei der letzten großen Feuersbrunſt in
Peking 20 Perſonen ums Leben gekommen.

Bei Schluß der Redaktion lief noch folgendes Tele
gramm aus Peking, 4. März, ein: Heute früh marſchierte
eine Abteilung Artillerie mit Muſik nach dem Palaſte des
Herzogs Kuei, des Vaters der KaiſerinWitwe, ſchoß die
Tore ein und plünderte und brannte einen Teil des Palaſtes
nieder. Die Truppen des Herzogs hatten ſich geſtern an den
Plünderungen beteiligt; aber heute kämpften ſie gegen die
Plünderer. Es ſcheint, daß die ganze Nordarmee
mit der Meuterei einverſtanden war, da ſie
glaubte, die Ankunft der Delegierten aus Nanking bedoute
ihre Entlaſſung.

Deutſches Reich.
Die Wehrvorlage. Wie unſer Berliner Vertreter er

fährt, iſt die eigentliche Wehrvorlage am Sonnabend dem
Bundesrat zugegangen. Vorſchläge zur Deckung der Köſten
ſind derſelben noch nicht beigefügt.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonntag abend 11 Uhr
15 Min. von Berlin nach Oldenburg abgereiſt. Am
heutigen Montag 834 Uhr lief der Sonderzug mit dem
Kaiſer auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe zu Olden-
burg ein. Dort waren der Großherzog und der Erb-
großherzog zum Empfange erſchienen. Der Kaiſer, der
Admiralsüniform trug, begrüßte die Fürſtlichkeiten herzlich
und fuhr dann durch ein Spalier von Soldaten und Schul
kindern, mit brauſendem Jubel begrüßt, zum Eliſabeth-
Annga-Palais, wo Frühſtückstafel ſtattfand. Das Ge
folge ſpeiſte im alten Schloſſe.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind am Sonn-
abend früh mit den Prinzenſöhnen in Danzig eingetroffen.

Die „Kölniſche Zeitung“ über die deutſch engliſchen
Verhandlungen. Die „Kölniſche Ztg.“ ſagt in einem Leit-
artikel über die internationale Lage: „Man kann es nur als
Senſationshaſcherei oder unverantwortlichen Täuſchungs
verſuch bezeichnen, wenn ungeachtet alles amtlichen
Schweigens immer noch dem Publikum beſtimmte Ab-
machungen oder Verſprechungen als feſte Ergebniſſe der
deutſch engliſchen Ausſprache hingeſtellt werden. Die Leute,
die es wiſſen können, wie weit wir ſind, ſchweigen darüber,
mit gutem Grunde, denn ſie wollen ſich ihr Geſchäft nicht
durch Einmiſchung dritter verderben laſſen.
Daß ſie auf gutem Wege ſind, darf man ruhig annehmen, und
die Tatſache allein, daß die beiden Mächte mit ehrlichem
Willen und gegenſeitigem Vertrauen die Anbahnung freund-
ſchaftlicher Beziehungen aufs neue unternommen haben,
wirft auf die internationale Lage ein freundliches Licht.“

Ausland.
Beſuch des engliſchen Königspaares

am 5arenhofe.
Wie nach der „Magd. Ztg.“ verlautet, erfolgt der Be-

ſuch des Königs Georg in Petersburg im Laufe des Monats
April. Auf ſeiner Reiſe wird der König von der Königin
Marie und dem Prinzen von Wales begleitet ſein.

nd

Die Union und Mexiko.
Präſident Taft hat nach Beratung mit dem Kabinett eine

Proklamation erlaſſen, in der die Amerikaner aufgefordert
werden, ſich in allem, was Mexiko angeht, ſtreng an die Vor
ſchriften der Neutralität zu halten. Dies wird als eine Auf-
ſorderung an die Amerikaner ausgelegt, ſich gegenwärtig von
Mexiko fernzuhalten. Es ſind kürzlich Drohungen vernommen
worden, daß die Amerikaner in Mexiko ermordet würden, falls
Schritte zur Herbeiführung einer amerikaniſchen Jntervention
gemacht würden.

7

Wüſte Szenen im ungariſchen Abgeordnetenhauſe. Gegen
Schluß der Sonnabend-Sitzung des Abgeordnetenhauſes kam es
zu wüſten Szenen. Graf Andraſſh (parteilos) ergriff das Wort,
um die Handhabung der Geſchäftsordnung durch den Präſidenten
Stavay zu rechtfertigen. Juſth (oppoſitionell) erklärte dagegen,
das Verfahren des Präſidenten entſpreche nicht dem Beiſpiele des
früheren Präſidenten Berzeviczy, obſchon er bei ſeinem Amts-
antritt zugeſagt habe, die gleiche Praxis wie Berzeviczh befolgen
zu wollen. Hierauf nahm Präſident Stavay das Wort, um ſeine
Anſicht über die Handhabung der Geſchäftsordnung darzulegen.
Er wurde aber häufig unterbrochen. Als er zwei Abgeordnete der
klerikalen Volkspartei zur Ordnung rief, kamen aus den Reihen
der Oppoſitionellen die Zurufe: „Sie können nicht präſidieren und
Richter in eigener Sache ſein!“ Einige Oppoſitionelle eilten auf
die Präſidententribüne und überreichten dem Präſidenten eine
ſchriftliche Aufforderung, über dieſe Angelegenheit namentlich ab-
ſtimmen zu laſſen. Der Präſident zerriß das Schrift-
ſtück und warf es zur Erde. Darauf entſtand ein
furchtbarer Tumult. Während die Regierungsparkei in
Jubel ausbrach und heftig Beifall klatſchte, riefen die Oppo-
ſitionellen dem Präſidenten wütend zu: „Sie ſind verrückt, Sie
gehören ins Narrenhaus!“ Jn dieſem Augenblick höchſter Er-
regung ſprang Redakteur Palhi von der Journaliſtentribüne in
den Sitzungsſaal und eilte auf die Präſidententribüne, da er
irrtümlich die Sicherheit des Präſidenten bedroht glaubte. Das
Mitglied der Juſthpartei Martin Lovaszy zertrümmerte das Ge-
länder der Tribüne. Redakteur Palhi rief: Fragt den Grafen
Batthany, ob er nicht insgeheim beim Kriegsminiſter Auffenberg
geweſen iſt? Präſident Stavah hob nunmehr, da er nicht imſtande
war, die Ordnung wiederherzuſtellen, die Sitzung auf. Jn den
Wandelgängen erörterten die Abgeordneten die Geſchehniſſe in
höchſter Erregung.

Der engliſche Rieſenſtreik.
Die „Berl. N. N.“ ſchreiben: Der Ausſtand in der eng

liſchen Kohleninduſtrie dauert unter vollkommener Ruhe an.
Seine Wirkungen werden von Tag zu Tag größer. Viele
tauſend Arbeiter in der Jnduſtrie, den Häfen, der Dampf-

fiſcherei müſſen feiern. Die Nahrungsmittelpreiſe ſteigen.
Es bleibt abzuwarten, ob dieſes ungeheure Heer von
Arbeitern, die brotlos werden, obwohl ſie mit der Gruben-
induſtrie nicht das geringſte zu tun haben, bei der Notlage,
der ſie ſich gegenüberſtehen, nicht verſuchen werden, auf die
Grubenarbeiter im Sinne einer Rückkehr zur Arbeit ein-
zuwirken. Zweck dürfte es allerdings nicht viel haben. Es
wird bei der Entſcheidung über Erfolg oder Mißerfolg des
Grubenarbeiterausſtandes alles darauf ankommen, wer
länger durchzuhalten vermag, die Arbeiter oder die Gegen-
partei. Die Grubenbeſitzer werden ſicherlich alle Chancen
ſorgfältig abgewogen haben, ehe ſie den ihnen auf-
gezwungenen Kampf im Jntereſſe des Bürgertums und der
beſtehenden Wirtſchaftsordnung aufnahmen. Die Regierung
will den Grubenbeſitzern den Mindeſtlohn durch einen Akt
der Geſetzgebung aufzwingen. Damit würde das
Kabinett Asquith eine Verantwortung auf ſich
ſaden, die über kurz oder lang ſeinen Sturz herbeiführen
müßte. Der Kampf, der ſich heute vor unſeren Augen
zwiſchen Grubenbeſitzern und Bergarbeitern in England
abſpielt, iſt für die Weiterentwicklung der geſamten eng
liſchen Jnduſtrie von höchſter Bedeutung. Siegen die
Grubenarbeiter mit ihren radikalen Machtforderungen, ſo
iſt damit dem Vordringen der ſozialiſtiſchen Strömung und
der mit ihr verbundenen kollektiviſtiſchen Auffaſſung auch in
England Tür und Tor geöffnet, während die Poſition der
Arbeitgeber eine neue Schlappe erleidet. Wehe aber der
Regierung, die Hierzu ihrerſeits hilfreiche Hand bietet, wie
es das Kabinett Asquith zu beabſichtigen ſcheint.

4 mn e c h r n. eDer Führer der britiſchen Sogialdemokratie, Keir Hardie,
hielt am Sonntag eine längere Rede, in der er ausführte, daß
ihm bekannt ſei, daß die Nationaliſierung der Berg
we rieedurchgeführt werde. Die erſte Jnduſtrie, die nationgg
wird, werde die Kohleninduſtrie Großbritanniengs
ſein. Es würde dies naturgemäß ein großer Erfolg für de
ganze ſoziale Bewegung ſein.

Jn Shields wird für Montag die Ankunſt der
Kohlenſchiffe der britiſchen Flotte erwartet. Die Schiffe
werden hier verankert werden und vorläufig nicht mehr
verkehren. Die Fannhaſt wird beurlaubt. Auf dem
Dock in Tyne ſind gegenwärtig 10 000 Arbeiter ohne Be
ſchäftigung. Jm Hafen liegen 17 Schiffe vor Anker. Jn
Swanſea erwärtet man am Montag gleichfalls die
letzten Kohlenſchiffe. Jm Hafen von Glasgow Kegen
30 Kohlenſchiffe vor Anker; nur einige konnten an den ketzten
Tagen mit der Hälfte der ſonſt üblichen Ladung abfahren,
In allen engliſchen Häfen ſieht man kleinere oder größere
Kohlenflotillen vor Anker. Vom Dienstag ab wird die
Schiffahrt und die Fiſcherei in Hul! vollſtändig ruhen
und ebenſo wird in Aberdeen, Dunbars und Mil
ford der Betrieb vollſtändig eingeſtellt werden.

Jrn London ſelbſt iſt von den Wirkungen des Streiks
bisher kaum etwas zu ſpüren. Vom heutigen Montag abwird der Eifſenbahnverkehr eingeſchränkt werde. Eine
Station in London ſelbſt und 14 Vorortſtationen werden
ganz geſchloſſen werden. Bis jetzt ſind keine Zwiſchenfälle
von Bedeutung bekannt geworden. Die Zahl der Arbeiter
in anderen Betrieben, die ſchon jetzt infolge des Kohlen-
arbeiterſtreiks beſchäftigungslos geworden ſind, wird auf
mehr als 100 000 angegeben. Man hält eine Beendigung
des Streiks vor Ende dieſer Woche kaum für möglich.

Aus verſchiedenen Bergwerken Englands wurden am
Sonntag die Pferde an das Tageslicht gebracht. Es iſt
dies ſeit vielen Jahren das erſte Mal, daß dieſe Tiere an
die Erdoberfläche kommen. Jn den Bergwerken von War-
mouth wurden 500 Pferde an das Tageslicht befördert. Die
meiſten dieſer Tiere ſind ſeit ca. 15 Jahren nicht mehr an
die Erdoberfläche gekommen. Man nimmt an, daß die Tiere
wohl kaum wieder für die Bergwerke gebraucht werden
können, und daß der größte Teil von ihnen wahrſchein
lich eingehen dürfte.

Die Luftſchiffahrt.
Auf dem Rückfluge von Altenburg nach Leipzig

mußte der Flugzeug-Pilot Oele rich am Sonntag nachmiktag
infolge einer Motorſtörung zwiſchen Meusdorf und
Wachau mit ſeinem Doppeldecker eine Landung vornehmen,
die glatt vor ſich ging. Am heutigen Montag ſoll der Weiterflug
nach Lindenthal-Leipzig erfolgen.

Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“
hat von Friedrichshafen aus heute früh gegen 9 Uhr die Fahrt
nach Frankfurt a. M. angetreten. Der Flug geht das Rheintal
entlang über Baſel. An Vord befinden ſich gegen 20 Pexſonen.
Das Wetter iſt trübe, aber der Wind hat nachgelaſſen.

Tödlicher Sturz.
Der Aviatiker Fraſchi, der am Sonnabend in Aerodrom

von Mirafiori einen Aufſtieg unternahm, ſtürzte aus einer
Höhe von 30 Metern ab und war ſofort tot,

Vermiſchtes.
Die Kloſterbrüder von Czenſtochau vor Gericht.

(Fünfter Verhandlungstag.)
Der Vater des ermordeten Wacklaw Macoch ſagt

aus, daß er die Einwilligung zur Heirat ſeines Sohnes mit der
Angeklagten Helena nicht habe geben wollen. Dam a z h Macoch
habe ihn aber ſchließlich dazu überredet. Der Bruder der An-
geklagten Helene Waclaw Krzyzanowski erzählt auf Be
fragen eingehend nochmals, wie ſich ſeine Schweſter zu dem Tode
ihres Gatten verhalten habe. Als der Zeuge mit dem Diener
Zalog von dem Spaziergange zurückkam, habe er ſeine Schweſter
weinend mit Damazy Macoch in ihrer Wohnung angetroffen. Sie
habe ihm weinend erzählt, daß ihr Mann nach Amerika gereiſt ſei
und nicht mehr zurückzukehren gedenke. Dem Zeugen iſt dann
aber in den nächſten Tagen die ſeeliſche Zerrütkung ſeiner
Schweſter aufgefallen und er habe ſie wiederholt aufgefordert, ihm
ihr Herz auszuſchütten und zu ſagen, was ihr fehle. Die Ur-
ſache ihres Kummers müſſe doch tieferer Art ſein. Darauf
erzählte ſie, daß Damazy Macoch ihren Mann
tot geſchlagen habe. Die weiteren Zeugenvernehmungen
Kinde nur die Feſtſtellung der ſchon bekannken Vorgänge im
Iloſter.

Der Zeuge Adam Jezewski aus Warſchau iſt ein Be-
kannter der Angeklagten Heleng Macoch. Er wird über den
Warſchauer Aufenthalt der Angeklagten Helena und ihren
dortigen Verkehr mit Damazy Macoch befragt. Macoch gab
Helena für ſeine Couſine aus und dutzte ſie. Nach ihrer Ver
heiratung mit Fran z Macoch kam Heleng eines Tages, gerade
an dem Namenstage der Zeugin Anna Jezewska zum Beſuch.
Auf die Frage nach ihrem Manne erwiderte Helenag, daß er in un-
aufſchiebbaren Geſchäften nach dem Auslande verreiſt ſei.
Präſident: Hat Jhnen die Angeklagte Helena Macoch nicht
auch eine Eröffnung gemacht? Zeugin Jezewska: Sie
teilte mir mit, daß ſie in guter Hoffnung ſei. Präſi-
dent Um welche Zeit machte ſie Jhnen dieſe Mitteilung:
Zeugin Das war drei Tage nach ihrer vorgeblichen Ver-
heiratung mit Franz Mocach. Präſident (zur Zeugin
Jezewska): Wiſſen Sie auch, daß Damazy Macoch und Helene
zuſammen gewohnt haben? Zeugin: Ja, aber Heleng war
da noch unverheiratet. Die Schweſter der Ange-
klagten Helena Macoch, Sofia Zajonczkowska, ſagt aus, daß
ſie nicht gewußt habe, daß Franz Macoch ſeine Verlobung mit
ihrer Schweſter Helena gelöſt habe. Heleng habe ihr im Gegen
teil Mitteilung von der Verheiratung auf dem Sterbebette und
dem Tode des Franz gemacht. Jhre Schweſter habe dann auch
Trauer angelegt, und ihr mitgeteilt, daß ſie von ihrem Manne
mehrere tauſend Rubel geerbt habe. Als letzter Zeuge wird der

frühere Geliebte der Angeklagkten Heleng, der
Schloſſer Julian Bulracki aus Lodz, vernommen. Er hat
die Beziehungen zu der Angeklagten gelöſt, nachdem ihm aufge
fallen war, daß zwiſchen ihr und Damazy Macoch auch ein in
times Verhältnis beſtehen müſſe. Es werden darauf die Aerzte
über den Sektionsbefund gehört. Die Leiche hatte am
rechten Schulterblatt eine bis zum Knochen reichende klaffende
Wunde in gerader Richtung von 7 Zentimetern Länge, Eine
zweite ebenſo tiefe Wunde in horizontaler Richtung unten am
Halſe. Eine dritte gleichartige Wunde von 8 Zentimetern in der
Tiefe bis zur Wirbelſäule reichend, hinten am Halſe. Die Haut
am vorderen Halſe und ſeitwärts davon war vollſtändig mit
blauen Stellen veſät. Außerdem war noch an der rechten Schläfe
in ſchräger Richtung eine Wunde von 10 Zentimetern, die an der
Schädelquernaht begann und faſt bis zur Mitte des Schädels
ſich hinzog, mit glatten 3 Zentimeter voneinanderklaffenden
Rändern. Aus dieſer Wunde waren Teile des Gehirns hervor
getreten, und es war durch dieſe Wunde der Schädel geſpalten.
Der Befund ergab nach Anſicht der Aergle, daß der Getötete bei
Lebzeiten mit einem ſcharfen. ſchweren Jnſtrument, vermutlich
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einem Beile, mehrere Wunden en hatte, die tödlichen folge der Verletzung des Gehirnes und des Durch-
ſneidens der Halsadern, muß der Tod ſofort eingetretenſein. Der Arzt Dr. Grabski iſt der Ueberzeugung, daß Waclaw
macoch getötet worden, während er auf der linken
Seite ſchlief. Auch vermiſſe man jede Spur einer Gegen-
wehr. Der zweite Sachv Dr. Szoncar iſt entgegen
eſetzter Meinung. Nach ſeiner Anſicht iſt die Tötung erfolgt,

Whrend der Erſchlagene aufrecht ſtand. Hierauf wird die
Eitung ver und der n der Plädoyers auf Montag
früh feſtgeſe t.

Hochwaſſer in Schleſien. Infolge anhaltender Regengüſſe in

Nrslan ſind die Zedlitzer und Moxgenauer Wieſen zum Teil
überflutet. Infolge der ſtarken Strömung iſt unweit von
MRaſſelwotz ein mit 8000 Zentner Rohzucker beladener eiſerner
Frachtkahn geſunken. Der Schaden beträgt gegen 200 000 M.In allen Berliner Kartonnagefabriken iſt a gen Mon-
jag früh die Arbeit nicht aufgenommen worden, ſo daß dieſe Jnlie völlig lahmgelegt iſt.

Die kürzlich wegen Vergiftung ihres Mannes in Graudenz
un Tode verurteilte Beſitzersfrau Kieper hat Reviſion
egen das Urkeil angemeldet. Eine ganze Anzahl von Zeugen hat

ſich gemeldet, die neue Tatſachen bekunden wollen.
Die Ermittlungen im Zuſammenbruch des Bankhauſes Bäthge

in Spandau, deſſen Chef ſich am Sonnabend erſchoſſen hat, haben
e daß ſich die Depotunterſchlagungen auf etwa 700 000 Mk.
pelaufen.

e Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Lohengrin“ von Richard Wagner.
Für die Vorſtellung des „Lohengrin“ am Sonnabend hatte die

Theaterleitung einen berühmten Gaſt berufen: Herrn Walter
girchhoff von der Königlichen r in Berlin. Herr
Valter Kirchhoff gehört zu jenen Heldentenören, die ſich durch ein
gänzendes, biegſames Material auszeichnen, und die alle Auf-
gahen, welche neben ſtimmlichem Aufwand auch weiche Lyrik be
anſpruchen, vorzüglich bewältigen. Der „Lohengrin“ iſt alſo
wie geſchaffen für ſolche Künſtler: verlangt er doch neben ſtimm
licher Wucht und friſcher Leuchtkraft der Höhe eine ſorgfältigdurchgebildete Kunſt des Singens. Der laute Jubel, mit dem

Herrn Kirchhoffs erſtes Auftreten in Halle begrüßt wurde, und
der endloſe Beifall, der am Schluß der Oper dem gefeierten
Sänger entgegenſchallte, bekräftigen die Behauptung, daß der
verehrte Gaſt die muſikaliſchen Anforderungen der Lohengrin-
partie in jeder Beziehung ausgezeichnet erfüllt hat. Sein Tenor,
der in der Mittellage wahrſcheinlich durch ekwas zu enge Ton-
bildung gelegentlich Schärfe in der Klangfarbe annimmt, ex-
ſrahlte in vollem jugendlichen Glanz und entfaltete eine für
unſer Haus überraſchend große Tragfähigkeit. Jn der Kantilene
zeichnete er ſich durch Weichheit und ſchöne Tonverbindung aus.
dieſer hervorragenden ſtimmlichen Begabung iſt die muſikaliſche
in Herrn Kirchhoff durchaus ebenbürtig. Der Vortrag war
immer fein durchdacht und innerlich belebt. Als Meiſterſtück
muſikaliſcher Deklamationskunſt erſchien die Gralserzählung, die
Herr Kirchhoff zu wahrhaft hinreißenden dramatiſchgeſanglichen
Höhepunkten hinaufführte. Sie wirkte um ſo unmittelbarer, als
die Stimme völlige Friſche des Klanges bewahrt hatte. Für die
Charakterausgeſtaltung des Schwanenritters bleibt HerrnKirchhoff
noch manches zu tun übrig. Sein Lohengrin empfiehlt ſich durch
ſtattliche Figur und energiſche Züge, ragt aber nicht über den
Durchſchnitt einer ſoliden Bühnenpraxis hinaus.

Unſer einheimiſches Perſonal gab ſich alle Mühe, um eine
würdige Vorſtellung herauszubringen. Hohes Lob verdiente
wieder beſonders Frau Bruger- Drevs mit ihrer ein-
dringendes Verſtändnis und warme Empfindung verratenden
Auffaſſung der Elſa. Mit beſtem Gelingen nahm ſich Frl.
Aſhley der Ortrud an. Herr Rudolph als Heerrufer ſchien
mcht beſonders günſtig disponiert. Markig zeichnete Herr
Schwarz den König. Herr van Horſt muß mehr Sorgfalt
auf ſinngemäße Gliederung des muſikaliſchen Satzbaues ver
wenden im übrigen war ſein Telramund befriedigend. Die
Chöre beteiligten ſich eifrig, wenn auch nicht mit gleichmäßigem
Gelingen. Sehr ſchön ſpielte größtenteils das Orcheſter unter
Herrn Kapellmeiſter Mörikes geiſtig belebter Leitung.

Prof. Dr. W. Kaifer.

„Die ſchöne Galathea“ von Franz von Suppsé.
Pygmalion, der König von Kypros, erzählt die Sage, verliebte

ſich in das Bild einer Jungfrau, das er ſelbſt verfertigt hatte, und
flehte Aphrodite an, es zu beleben. Das Theater hat ſich ziemlich
früh dieſes dankbaren Stoffes bemächtigt. Jean Jacques Rouſſeau
war einer der erſten, der ihn muſikaliſch ausbeutete. Seine
lyriſche Szene „Phgmalion“ nimmt in der Muſikgeſchichte eine
ziemlich wichtige Stellung ein. Suppé und ſein Teyxtdichter ge
winnen dieſem Vorwurf natürlich eine ganz neue Wirkung ab, in
dem ſie ihn in Offenbachſcher Manier behandeln. Sie machen ihre
Sache gar nicht ungeſchickt und haben heute noch ſtets die Lacher
auf ihrer Seite. Sie laſſen im Grunde genommen die Sage
unberührt und behaften nur die zum Leben erweckte Galathea
mit einer Unſumme weiblicher Untugenden, ſo daß ihr Schöpfer
ſchließlich aufatmet, als ſie wieder in Stein zurückverwandelt
wird. Der jüdiſche Bankier und Kunſtmäcen Mydas, der die
operettenhafte Wirkung verſtärken muß, iſt natürlich aus der
Kultur der Zeit herausgegriffen und eine Schöpfung nach Offen
bachſchem Rezept.
ihren Platz noch lange im Spielplan unſerer Bühnen behalten,

Die luſtige Handlung der „Galathea“ wird

letzten Tagen iſt die Oder bedeutend angeſchwollen. Bei

einkeineswegs zu verachten iſt. Mindeſtens der alte Suvprecht guter Muſter dem ehe n e als den modernen
Operettenkomponiſten zuſammengenommen. Seine Muſik klingt

gut, iſt rhhthmiſch intereſſant und geſchmackvoll inſtrumentiert.
ie geſtrige Aufführung zog aus dieſen Eigenſchaften großen

Nutzen; ſie war lebendig und mit guter Laune erfüllt und hinter
ließ die beſten Eindrücke. Das Publikum amüſierte ſich infolge
deſſen vortrefflich. Frau von Boer als Galathea und Fräulein
Hausmann als Ganhmed trugen den Preis davon. Frau
von Boer ſang tadellos und ließ ſich durch das Spieltalent

n manns, die den leichtſinnigen, faulen Schlingel ſehr
übſch ver rte, mit fortreißen. Der Mydas iſt eine bekannte

tüchtige Leiſtung unſeres Herrn Stahlberg. Herr Kayſer
als Phgmalion ſtand leider in ſeiner muſikaliſchen Hauptſzene mit
der Jntonation dauernd auf Kriegsfuß. Das Orcheſter unter der
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Riedel ſpielte zuverläſſig und
temperamentvoll.
Dem Suppeſchen Einakter folgte noch das neue Luſtſpiel „Die

fünf Frankfurter“, das infolge ſeines Gehaltes und ſeiner aus-
gezeichneten Wiedergabe ebenfalls lauteſte Anerkennung fand.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
t

Neues Theater.

„Entgleiſung“, Luſtſpiel von Lothar Schmidt.
Nach dem mancherlei Mißlungenen in der letzten Zeit wieder

ein Stück, das ſeine Bezeichnung „Luſtſpiel“ einigermaßen ver-
dient. Es geht wirklich zuweilen recht luſtig und recht herb zu,
beides Dinge, die wir etwas rührſamen Deutſchen in einem Luſt-
ſpiel nicht miſſen können. Nun iſt der Verfaſſer weit weniger auf
das eigentlich Rührſame abgeſtimmt; was er von ſolchen Beſtand-
teilen ſeinen luſtigen Einfällen beimiſcht, das iſt durchwirkt von
philoſophiſcher Lebensweisheit, gewachſen auf dem nicht allent
halben fruchtbaren Boden Schopenhauerſcher Weltanſchauung.
Selbſt die luſtigen Einfälle bleiben nicht ganz unberührt von
ſolcher lebenverneinenden r ſind ſie zumeiſt von

eſolch geſunder Natur, daß man die Geſchichte des Pechvogels, der
ſich Franz Kaltenborn benamſet, mit vielem Vergnügen vor ſich
abſpielen läßt. Denn im Grunde hat dieſer Hans Huckebein bei
allem Pech doch ein Schweineglück, das er, ſoweit ſeine Zukunft
in Frage ſteht, allerdings dem Kommiſſionsrat Löb verdankt,
einem von hausbackener Lebensweisheit erfüllten Nathan den
Weiſen im Luſtſpielgewande. Eine köſtliche Geſtalt iſt Robert
Kolbe, der Erfinder, der nie etwas Brauchbares erfunden hat.
Als er nach der letzten großen Enttäuſchung ſich ertränken will,
weil er glaubt, daß ihm nichts mehr einfallen werde, kommt ihm
wieder der Gedanke einer Erfindung und der närriſche Alte, von
Herrn Kronert ſehr wirkſam verkörpert, iſt dem Leben zurück
gegeben. Herr Alexander ſchuf ſeinen Kaltenborn zu einer
Perſönlichkeit von Fleiſch und Blut. Der Kommiſſionsrat des
Herrn Habermann war eine Prachtgeſtalt, zumal der Künſt-
ler ſich vor Uebertreibungen hütete. An ſolchen ging Herr Ehrich
als Nervenarzt nicht ganz unberührt vorüber. Frl. Wellhoff
darf die Edith Kaltenborn zu ihren beſten Rollen zählen. Das
Frauenhaft-Mütterliche der Frau Kolbe betonte Frau Direktor
Bensberg-Mauthner mit aller ihr zu Gebote ſtehenden
Herzlichkeit, während Frau Deutſſchmann mit beſtem Ge-
lingen den dienſtbaren Hausgeiſt und Frl. Helene Franke den
Knaben der Kaltenbornſchen Eheleute zur Geltung brachten. Das

Haus ſpendete reichen Beifall. hm.e

Aufführung der Matthäus-Paſſion durch die
RobertFranz-Singakademie.

Wer die bisherigen Taten der Robert-Franz-Singakademie
unter der neuen muſikaliſchen Leitung überblickt, wird auf den
erſten Blick erſtaunt ſein, wie in ſo kurzer Zeit drei ſo umfang-
reiche und bedeutende Werke, wie das „Requiem“ von Sgambati,
der „Barbier von Bagdad“ von Peter Cornelius und die
„Matthäuspaſſion“ bewältigt werden konnten. Beſonders für das
letztgenannte Werk, das ſonſt eine mehrmonatliche Vorbereitung
nötig macht, ſtand nur ſehr wenig Zeit zur Einübung für die
Paſſionszeit zu Gebote. Trotzdem iſt wieder ein ſchönes Reſultat
erzielt worden, und darauf kommt es allein an. Wie es zuſtande
gekommen iſt, geht den Muſikkritiker, der nur die fertige Tatſache
ins Auge zu faſſen hat, nichts an. Jedenfalls iſt in der kurzen
Zeit viel und intenſiv geübt worden. Zunächſt fällt vorteilhaft
auf, wie ſtark beſetzt jetzt die Männerſtimmen ſind, für die ſich die
Studentenſchaft in großer Zahl zur Verfügung geſtellt hat. Die
Chordiſziplin unter dem neuen Dirigenten iſt eine beſonders
ſcharfe, die rhhthmiſche Exaktheit und Schlagkraft der Chöre, die
erreicht wird, iſt ſehr zu loben, nicht minder die Reinheit der
Ausführung, die der Chor zu erzielen vermag. Das Schönſte wurde
in der Ausführung der Choräle geboten, unter denen ich beſonders
„Herzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen“, „Jch will hier bei dir
ſtehen“ und „O Haupt voll Blut und Wunden“ hervorheben
möchte. Auf die Ausführung der Choräle, die den innerſten Kern
der Paſſion bilden, um den ſich die übrigen Chöre gruppieren,
wurde mit Recht der Schwerpunkt gelegt.
in überzeugender Weiſe den ganzen Stimmungsgehalt des be-
treffenden Teils zuſammen. Die übrigen Chöre waren zum Teil
von größter klanglicher Schönheit, ſtellenweiſe jedoch wie in dem
Anfangschor, in dem die Töchter Zions den Gläubigen gegenüber-
geſtellt werden, zeigten ſich beim Alt und beim Tenor kleinere
Jntonationsſchwankungen, die jedoch den Geſamtwert der Auf-
führung nicht herabdrücken konnten. Sehr vielen Beifall ver
dienen die friſchen Tempi, die Herr Kgl. Muſikdirektor Rahlwes
den meiſten Chören angedeihen ließ, wodurch die dramatiſche
Schlagkraft derſelben weſentlich erhöht wurde. Das gilt beiſpiels
weiſe von den Chören „Ja, nicht auf das Feſt“, „Herr, bin ich's
„Sind Blitze und Donner in Wolken verſchwunden „Was
gehet das uns an“. Das Wertvollſte brachte wohl der Schlußchor,
deſſen tröſtender Stimmungsgehalt mit vornehmer Zurückhaltung

Dieſe Choräle faſſen.

dargeboten und eben darum ganz erſchöpft wurde. Um denorcheftralen Teil machte ſich unſer Stadttheaterorcheſter und als

Sologeiger ſein tüchtiger Konzertmeiſter Verſteeg beſonders
verdient. Unter den Sängern zeichnete ſich durch charakteriſtiſche
Durchführung mehrerer Partien der Baſſiſt Albin Günther-
Magdeburg aus, der Chriſtus des Profeſſors Frehta g Stuttgart
hatte ſich in ſeine Aufgabe gut eingelebt, ohne ſie geſanglich ganzzu n Der Tenor gühlvo rn Fraut rt a. M. war
vorzüglich im Regzitativ, indem er auch die gefährlichſten geſang-
lichen Klippen glücklich umſchiffte; leider gelangen ihm die Arien
nicht ſo gut, und im weg Teil ſtellte ſich eine gewiſſe Er
mattung der Stimmbänder ein. Recht anerkennenswert ſang die
Sopraniſtin Frl. Ohlhoff-Berlin, während die Altiſtin
Frl. Fridrichowicz nur einen kleinen Ton zu entfalten ver-
möchte und der klaren Ausführung der Verzierungen manches
ſchuldig blieb. Jm übrigen wirkten an der Aufführung noch der
Knabenchor der ſtädtiſchen Charlottenſchule (Leitung: Herr

iedriſch), Herr cand. phil. Saalbach (Cembalo) und Herr
enkel (Orgel) mit. Dr. P. Herbert,x

Künſtlerfeſt im Stadttheater.
Die Vorbereitungen für das am Sonnabend, den 9. März

ſtattfindende Künſtlerfeſt, welches unter der Deviſe einer
„Soircee beim Roſenkavalier“ arrangiert wird, ſind
bereits im vollſten Gange, und es wird auch an den verſchieden
artigſten Ueberraſchungen nicht fehlen. Die beiden Hauptteile
des eigentlichen Programms bilden zunächſt ein Konzertteil, für
welchen Kammerſänger Walter Soomer als Soliſt und
Hauptattraktion gewonnen iſt. Herr Soomer wird u. a. ein
Duett für Sopran und Baß aus dem „Zigeunerbaron“ vortragen.
Der 2. Teil bringt die Erſtaufführung der Geſangspoſſe „Parkett-
ſitz Nr. 10“, eines Stückes, das wohl zu dem humorvollſten, über
mütigſten und tollſten gehört, was jemals über die Bretter ge-
angen iſt. Gleich nach dem Erſcheinen in Hamburg wurde das
tück von über 300 Bühnen angenommen. Der wohltätige

Zweck geſtattet wohl, daß der derartig übermütige Schwank auch
einmal auf der Bühne des Stadttheaters erſcheint. Die Jn-
zenierung hat Geheimrat Richards perſönlich mit Herrn Stahl-
erg übernommen. Muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Els-

mann. Jn der großen Pauſe, ſowie nach Schluß der Theater-
vorſtellung ſind in altbekannter Weiſe ſämtliche Räume des
Stadttheaters dem Publikum zugänglich. Ein vornehms Sekt-
Kabaret iſt auf der Bühne inſtalliert, und der Reſtaurations-
betrieb wird von ſämtlichen Damen und Herren des Theaters
geleitet. Der Vorverkauf hat an der Theaterkaſſe bereits be
gonnen. Eine Vorbeſtellgebühr wird nicht erhoben, ebenſo iſt die
Billettſteuer vom Magiſtrat erlaſſen.

Symphonie- Konzerte des Stadttheater-Orcheſters. (Veran
ſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Eduard Mörike.) Am
heutigen Montag abends 8 Uhr in den Thaliaſälen letztes Sym
phonie- Konzert des StadttheaterOrcheſters. Soliſtin: Tereſa

Das Konzert iſt das letzte unter Leitung von Eduard
örike.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Dienstag wird zum letzten Male die Oper „Carmen“ gegeben,
und zwar gaſtiert in der Partie des Don Joſé Herr Julius
Briſchke vom Stadttheater in Bonn auf Engagement. Herr
Briſchke bewirbt ſich um das Fach des Spiel- und Operetten-
Tenors für Herrn Kayſer. Mittwoch „Die ſchöne Galathé'“,
hierauf „Die fünf Frankfurter“. Donnerstag zum
letzten Male „Die Geiſha“. Freitag Gaſtſpiel des Herrn

eRudolf Salenius auf Engagement „Tannhäuſer“, Sonn-
abend: Künſtlerfeſt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag wird Lothar Schmidts Luſtſpiel „Entgleiſung“ zum
erſten Male wiederholt. Am Mittwoch findet das einzige Gaſtſpiel des
Leipziger SchauſpielhausEnſembles ſtatt. Da das Enſemble mit Aus
nahme des Mittwoch (ſächſiſcher Bußtag) täglich in Leipzig Vorſtellungen
veranſtalten muß, ſo kann eine Wiederholung dieſer einzigen Aufführung
von Sven Langes „Simſon und Delila“ nicht ſtattfinden. Für
das Gaſtſpiel zeigt ſich bereits ein ebenſo großes Jntereſſe wie für den
Ehrenabend des Herrn Fritz Goebel am Freitag, an dem das hier noch
nicht bekannte Schauſpiel „Klein-Eyolf“ von Jhſen gegeben wird.

Ferdinand Rinald. Vielfach geäußerten Wünſchen ent-
ſprechend, veranſtaltet Herr Ferdinand Rinald am 15. März
noch einen zweiten Vortrags abend im Mozartſaal unter
Mitwirkung ſeiner Gattin Adele Rinald-Pauli, der einſt
hochgefeierten Heroine unſeres Stadttheaters. Karten bei
Heinrich Hothan.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedensleberz
e Vrovingz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önltch ſondern lediglick,
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 904 410 Uhr,
e die rigen Reſſortz von 8 Uhr vormittags

Kein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit la422s

o Assmannzhäuser natürlichem Giehtwasser. O
Rein nataurl. Füllung, mit nat. Kohlensäure angereichert.

Broschüre mit Heilberichten u. Arzt- Gutachten frei.
Giohthad Assmannshausen a. Rhein.

Depot für Halle a. S. Helmboldt Co. Tel. 94.
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Wer kann dafür?
alhalla- Theater

täglich ausverkauft ist
Der unverwüstliche Schlager: die [4258

olnische Wirtschaf
Karten schon 3 Tage vorher zu haben.

Tageskasse im Walhalla v. 10 I u. 4-6 Uhr.

Mozarts aal, Weidenplan.
Sonntag. den 10. März, abends 8 Uhr:

I OBT C von
Erika Leonore )oppe

14260unter Mitwirkung von

Walter Meyer Radon u
Bach. Arie „Gerechter Gott (Violine: Herr Versteeg).
Caccini, Amarilli. Durante. Danza. Franz, Für
Musik. Sterne mit den goldnen Füsschen. Brahms, In
stiller Nacht. Geheimnis. Gang zum Liebchen. Strauss,
Ruhe meine Seele. Schumann, Jlit Myrthen u. Rosen.
Geisternähe. Sandmann. KlIavierstücke:BRecthoven, Sonate As-dur op. 110. Chopin, Nocturnes
C woll, Fis-dur. Liszat, Legende (Heilige Franziskus über

d. Wogen schreitend).
Konzerttlügel Blüthner aus dem Magazin v. B. Döll.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmutikalienbandlung Heinrich Hothan.

General Verſammlung Vehrübnletage desclul 9 Begräbniskaſſe des
z Kaufmänniſchen Vereins (E. V.) zu Halle a. S.

I Donnerstag, den 7. März 1912, abends S Uhr
im Vereinslokale des Kaufmänniſchen Vereins,

Große Ulrichſtraße d.
Tagesordnung 1. Rechenſchaftsbericht für 1911 und
Antrag auf Entlaſtung. 2. Wahl von drei Vorſtands-
mitgliedern und deren Erſatzmänner. 3. Wahl von
drei Reviſoren. 4. Abänderung des 8 58 der Statuten.
5. Sonſtiges. Zahlreicher Beſuch erwünſcht. [4250

Deutscher Käuferbund, Ortsgruppe Halle a. S.

Einladungzu einem Vortrag von Fräulein Margarete Behm, Vorſitzenden
des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen in Berlin, über:

Die Heimarbeitauf Donnerstag, den 7. März 1912, abends S Uhr im
Auditorinm XVIII (Auditorium maximum) der Univerſität.

Der Vorſtand. (gez.) Martha Pfanne.

Mittwoch, d. 6. März 1912, abends S Uhr
Hotel Goldener King, Markt,

Plastischer Frauen Vortrag

der bekannten Hygienikerin und Kosmetikerin

Frau Barkamp aus Berlin.
Aus dem Thema Wodurch werden Frauen häßlich? Der

Wert des Aeußeren in der Ehe, im Beruf und im Geſellſchafts-
leben. Wie man Männer feſſelt. Das Verblühen der Frauen
und die Beſeitigung der Urſachen des h Wie erkennt
man Schönheitsfehler und wie ſoll man ſie beſeitigen? Hier gibt
die Rednerin praktiſche Ratſchläge aus ihren jahrelangen Er
fahrungen. Große Fragenbeantwortung. Jntime Toilette.

Es werden nur Naturanwendungen zur Vorführung gebracht.
Billetts im Vorverkauf zu haben beim Portier des Hotels zum

Goldenen Ring und bei Ernst Rosa, Hofl., Große Steinſtraße 8.
Preiſe der Plätze 1,55 Mk., 1,05 Mk., 0,55 Mk. [1210

AHNREINIGER.
tiyqienisch
völikommen

Vereinigt:
Zahnwasser, Paste u Bürsfe,

Zu erfragen in allen Apotheken, Drogerien, sowie in allen ein-
schlägigen Geschäften. General-Depot für den Regierungsbezirk
Merseburg: Löwen Apotheke,. Halle a. S., am Markt.

e0, 30, 10 on 60 Pig,

Halle a. S.
Verkaufstetellen durch
Plakate kenntlieck

Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

eröffnet habe.

werden zu können.
Mit der bötl. Bitte, mein junges Unternehmen gütigst unterstützen

zu Wwollen, zeichne

HALILE a. S.,

Hierdurch beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich am heutigen
Tage im Hause der Firma

Cari Jaroh, Felzgeschäft, ſtr. Ulrichstr. 56 I.

feine Mass-Schneiderei
für Herren und Damen

Durch reiche Erfahrungen, zuletzt lange Jahre als Zuschneider bei
der Firma H. Oetting. hierselbst, sowie Verbindungen mit ersten in- und
ausländischen Häusern der Branche, hoffe ich in der Lage zu sein, jeder
Anforderung und Geschmacksrichtung bei billigster Bedienung gerecht

ein Atelier für

(4252
Hochachtungsvoll

George Harvey-
den 5. März 1912.

hpollo- Theater

Direktion: Gustav Poller,

W
Täglich abends 8 Uhr.

!RieſenLacherfolg!

„Meinel-

Deine!“
Schwank in 3 Akten.

So hat Halle nie gelacht!

MokBEl-
AUSSTELLUNG

PAUL DANNEBERG,
Geiststrasse 69 (gegenüb.
Café David), part., I., II. u. III. Et.

Kinder-
Baclewannen

blank und lackiert
in verſchiedenen Preislagen.

Sitz-, Rumpf- u. Fuss-

Badewannen
in großer Auswahl.

e

Volks-Badewannen
von 12 Mk. an

empfiehlt das Spezialgeſchäft

li. Brose,
Leipzigerſtraße 96,
Delitzſcherſtraße 75.

frische Makronen,
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Zu haben bei [4233
Breiteſtraße 1/2,(arl Booch, Segrtuttege n

Turm u. Leipzigerſtr. 61/62.

empfehle Stickereien ung

beſter Fabrikate. Madeirahand-
ſtickereien, als Hemden, Paſſen,
Garniturxen, Taſchentücher, Hand-
klöppeleien wie Spitzen, Einſätze,
Ecken und dergleichen in großer
Auswahl. 5 h Rabatt. [2207

Thomaſiusſtraße 8 III r.
Wollene, mit der Hand geſtrickteW (4236m Socrk en W empf-
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Kachel-defen,
Berliner u. Meissener etc.

C. Böhme, re
Gegründet 1764.

g

Warnung!
Die Ausgabe unserer Marken seitens

Nichtmitglieder, sowie das Aufkaufen
und in Zahlung nehmen unserer Marken
ist durch mehrere Gerichtsurteile
verboten.

Wir Wwarnen hierdurch ötfentlich, da wir
sonst gezwungen sind, Klage zu erheben.

Fabatt-Spar-Uerein, B. I.

Halle a. S.

mäßige teuern
Auskunft Prospekt

durck die Städt. VerRelirs

Herren- Artikel
ſtets das Neueſte.

G. Liehermann, rerStrasse 30.

e eDienstag Novität!

Entgleisung,.
EinzigesGaſtſpiet vohauspielhaus
Simson und Delila.

Stadttheater in Halle g.
Dienstag, den 5. März 1912
173. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel,

Carmen.
Oper in 4 Akten. Text nach ProſpMöérimés gleichnamger er W

H. Mailhac und L. Halevy. Muſit
von Georges Bizet.

Svielleitung: Oberreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung: A. Elsmann,
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [4217
Mittwoch, den 6. März 1912
174. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel
Novität! Zum 5. Male Novität!

Die fünf Frankfurter
Vorher:

Die schöne Galathee.
ne

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski

delikatoe Imbissplatten
zu ganz kleinen Preiſen.

Harmoniums
Mannborg

von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Auswahl
allein bei

C. Rich. Ritter, u
2687

Grossh. Sächs, toflieferant

Saale- Briketts
sind di Vesten

und billig Sten.
Jedes Quantum ab Lager und frei Gelass

liefert [4234
G. m. b. H.

Delitzscher Str. 81. Telephon 1439.

Zur BoSchuhung

sohmerzhafter füsse

empfiehlt sich

Berth. März.
Schuhmachermeister,

Sternstrasse II pt.

D kine gute Uhr
7 kaufen Sie billig beim

Uhrwecter- Sehindler,

Kl. Ulrichstrasse 35.
Ich bitte um Be-

achtung meines Schaufensters.
wird ſchnell u ſauber anPlige gefertigt v. A. Schulze, Bad Elgersburg

Passage-Theater,
Lichtspielhaus,

Halle, Leipzigerſtr. 88,
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3

Halbheer's Weinstube,
Gr. Ulrichstr. 10 Hof links
Stadtküche I. Ranges.

Gr. Ulrichstr.
4/5

e eDer Ha.

Di
523. 8 (Univ.): 4.Reihe, 1.Vortrag.
.3.8 (Univ.): 4. Reihe, 2. Vortrag
3.8

22. 3. 5: chenl
3. 8 Lichtbildervortrag.4. 8 VLichtbildervortrag mit

Koſtprobenverteilung. General-
verſammlung.

Vollstüml. Vortragsreihe.
2. MDienstag, den 5. u. 12. Märs,

8 Uhr in der Univerſität
Herr Geh. Med. Rat Prof. Dr. Anton
über „Die geiſtige Artung der
Frau“, ihre Entwicklungkriſen

und ihre Berufseignungen“.
Eintrittskarten 50 Pfg. für Mit-

lieder des V.-B.-V. und 99 Pfg.
ür Nichtmitglieder beim Pförtner

d. Univerſität HerrnKittelmannv.

Sanatorium
Dr. FPreiss (ſan.-Rat),
seit 25 Jahr. für nervöse Leiden in

im Thür.
Walde

B
s

W

Sternſtraße 8 Br.
7 r n

[1194

Beerteſie Auskünfte ader Vermögens-, Mitl e

gifts-, famillen- und Privat- Verhältnisse auf
Die àlle Plitze der Welt. Beobachtungen undErmittolungen aller Art gtreng diskret.

ren e Greve, Halle a. S-

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage.
5. März.

1512. Der Geograph und Kartenzeichner Gerhard Mercator ge-
boren.

1534. n italieniſche Maler Antonio Allegri da Correggio ge
ſtorben.

1814. Der Geſchichtsſchreiber Wilhelm von Gieſebrecht geboren.
1815. Der. Begründer der Lehre vom tieriſchen Magnetismus

F. A. Mesmer geſtorben.
1816. Der Dichter Wolfgang Müller von Königswinter geboren.1827. Der Phhyſiker Alcſſandro Graf Volta geſtorben.

1827. wer Aſtronom Pierre Simon Graf Laplace geſtorben.
1848. Patriotenverſammlung in Heidelberg.
1904. Generalfeldmarſchall Graf Alfred von Walderſee geſtorben.
Tagesſpruch: Das Wiſſen läßt ſich erzwingen, der Charakter

nicht; es gibt keine Einrichtung, welche die
Parteilichkeit des Richters zur Sache der Un-
möglichkeit macht. Jhering.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 4. März 1912.

Der Waſſermangel im Jahre 19n
ließ die Erweiterung der Waſſerfaſſungsanlagen
in der Beeſener Aue als äußerſt dringlich erſcheinen. Jetzt ſind
vorhanden Heberleitung I mit 26 Rohrbrunnen und Heber-
leitung III mit 60 Rohrbrunnen. Da infolge Fehlens ausreichen-
der Niederſchläge und ſtarken Rückganges des Waſſerſpiegels der
Saale und der Elſter der Grundwaſſerſtand der Beeſener Aue
außerordentlich ſank, ſo lieferte Heberleitung III nur noch
9500 Kubikmeter Waſſer in 24 Stunden, Heberleitung I nur noch
4750 Kubikmeter. Den erforderlichen Reſt von 2000--3000 Kubik-
meter mußte die ſonſt außer Betrieb bleibende alte Sickergalerie
liefern. Welche Not in dex Stadt beſtand, iſt noch in aller Er
innerung. Deshalb iſt geplant die Verlängerung der Heber-
leitung J durch einen Flügel mit 17 Rohrbrunnen und der Neu-
bau einer Heberleitung mit 44 Rohrbrunnen. Da aber hierbei
das Enteignungsverfahren einzuſchlagen iſt, ſo erſcheint die Aus-
führung der Anlagen in dieſem Jahre nicht möglich. Jedoch ſoll
eine Heberleitung IV mit 69 Rohrbrunnen neugebaut werden, da
hierfür Gebietserwerbungen nicht mehr notwendig ſind. Die
Stadtverordneten ſollen hierfür heute Montag 184 500 Mk. be
willigen.

Der Entwurf einer neuen Armen- und Waiſen
ordnung

aus den wir ſchon früher das Weſentliche mitgeteilt haben, iſt
jetzt den Stadtverordneten zur Beſchlußfaſſung vorgelegt worden.
Die am 15. November 1884 erlaſſene Armen- und Waiſenordnung
enthält in der Hauptſache in folgenden drei Punkten Abände-
rungen: 1. Verringerung der Zahl der Armendirektionsmit-
zlieder; 2. verſtärkte Heranziehung von Frauen in der Bezirks-
armenpflege; 3. dauernde Prüfung der Geſchäftsführung der Be-
zirkskommiſſionen auf ihre Uebereinſtimmung mit den für die
Ausübung der offenen Armenpflege aufgeſtellten Grundſätzen.
Außerdem ſollen noch einige andere Vorſchriften der alten Armen-
ordnung durch zweckmäßigere erſetzt oder ſchärfer beſtimmt
werden. Die neue Ordnung ſoll am 1. April d. Js. in Kraft
treten.

qy-mxzxchcſlcr---=d

Beruf für Hrauen.
Nicht nur die männliche Jugend iſt in unſerer Zeit vor die

Wahl eines Berufes geſtellt, ſondern auch an manches junge Mäd-
chen tritt die Frage mit Ernſt heran, was ſoll ich ergreifen, welchen
Beruf ſoll ich erlernen. Die Schranken der Berufswahl ſind hier
natürlich viel enger gezogen, als bei der männlichen Jugend, weil
nur ſolche Berufe in Betracht kommen, die der weiblichen Art und
den weiblichen Kräften entſprechend ſind. Ein ſolcher Beruf iſt
der einer Kleinkinderlehrerin in Kleinkinderſchulen, Kinder-
bewahranſtalten und in Familien. Jungfrauen, die kinderlieb
ſind, iſt in Halle in dem Seminar des Diakoniſſen-
hauſes zur Ausbildung von Kleinkinderlehrerinnen Gelegen-
heit geboten, ſich für dieſen Beruf ausbilden zu laſſen. Es be-
ginnt Oſtern ein neuer Lehrgang, an dem ſich junge Mädchen im
Alter von 16—30 Jahren Jahren beteiligen können. Die Aus-
bildung dauert ein Jahr. Nähere Auskunft wird erteilt im
Seminar Burgſtraße 37 und Mühlweg 5.

Der Stafettenlauf des Vordoſtthüringer
Turngaues

am geſtrigen Sonntag begann Punkt 9 Uhr von der Jahnhöhle in
den Trothaer Felſen aus. Er ging längs der Saale über die
Wieſen, Robert-Franzſtraße, Hallorenſtraße, Glauchaerſtraße,
Mittelwache, Steg, Bertramſtraße, Ranniſcher Platz, Liebenauer
Straße, Huttenſtraße, Merſeburger Straße, über Ammendorf,
Skopau, Merſeburg, Weißenfels, Naumburg nach Freyburg a. U.
Auf der Strecke Jahnhöhle bis Robert-Franzſtraße ſtanden die

e e er an e

1. Beilage zu Nr. 108 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. März 1912.

Giebichenſteiner Turner,
Turnvereins Frieſen, von dort bis Huttenſtraße der

Kaufmänniſche Turnverein, dann bis Roſengarten der Allgemeine
Halleſche Turnberein, weiter bis hinter Ammendorf die übrigen
Halleſchen Turnvbereine. Hierauf ſetzten die Ammendorfer, Rade
weller und Oſendorfer Turner bis vor Merſeburg ein, ihnen
folgten die Weißenfelſer, Naumburger und Freh
burger Turner. Durch Halle ging die Sache tadellos, aller hundert
Meter ſtand ein Läufer; weniger günſtiger war es auf den Land
ſtraßen bei Weißenfels und Naumburg beſtellt, hier waren Ab-
ſtände von bisweilen 200 Metern, die aber trotzdem ſchnell durch
laufen wurden. Um ſich einen Begriff von der Schnelligkeit der
Läufer zu machen, ſei mitgeteilt, daß die Strecke Jahnhöhle (den
Felſen hinauf und hinunter) bis Ranniſcher Platz (über 4 Kilo
meter) in noch nicht 10 t durchlaufen wurde, durch Straßen
mit allerlei Aufenthalten. Die Botſchaft eine Papprolle mit
einem Gedicht des Halleſchen Turnerdichters Hermann Saalfeld
wurde vormittags 11 Uhr 53 Minuten im Jahnhauſe durch den
Wetturner RoſemannFreyburg abgeliefert.
weite Strecke wurde alſo in 2 Stunden 53 Minuten zurückgelegt.
Wäre alles ſo glatt gegangen wie in Halle, ſo wäre die Zeit
weſentlich verkürzt worden. Aber es war der erſte derarlige
größere Verſuch. Das zweite Mal nach Leipzig im kommenden
Jahre wird es noch beſſer gehen. Das Gedicht auf Karton mit
turneriſchen Abzeichen wird dem Jahnmuſeum in Freyburg über-
wieſen. Der Gedanke und die Anordnung war vom neuen Gau-
ſpielleiter Bachmann Weißenfels ausgegangen.

Säuberung des Baugewerbes.
Der Miniſterialerlaß zu 8 35 der Novelle zur Reichsgewerbe

ordnung, wonach unzuverläſſigen oder ungeeigneten Bauunter-
nehmern und Bauleitern der Gewerbebetrieb zu unter
ſagen iſt, hat zur Folge, daß die Polizeiverwaltungen ſehr ſcharf
zu prüfen beginnen, bei welchen Baugewerbetreibenden derartige
Vorausſetzungen vorliegen. So hatte ſich der Bezirksausſch uß
zu Merſeburg in ſeiner letzten Sitzung allein mit drei An
trägen der Halleſchen Polizeiverwaltung auf Unter-
ſagung des Gewerbebetriebes als Bauunternehmer zu befaſſen.
In dem einen Falle iſt auch dem einen Bauunternehmer, der das
Gewerbe auf den Namen ſeiner Ehefrau geführt hatte, wegen
finanzieller Unzuverläſſigkeit beide Ehegatten haben bereits
den Offenbarungseid geleiſtet der Weiterbetrieb verboten
worden. Jn den zwei anderen Fällen ſoll noch Beweis erhoben
werden, und zwar bei dem einen Beklagkten, inwieweit Bauhand-
werker durch ihn geſchädigt worden ſind, und bei dem zweiten, ob
ſeinem Einwand, daß er nicht Bauausführender, ſondern lediglich
Leiter eines bautechniſchen Burcaus iſt, Rechnung zu tragen iſt.

Die neue Steinmühlenbrücke ſoll nicht ein Kunſtſtein-
geländer, ſondern ein Kalkſandſteingeländer erhalten mit Phlonen
zur Aufnahme von Beleuchtungskörpern. Die Brücke erhält eine
Breite von 18 Metern.,

D. Kein Luftballonaufſtieg. Der Ballon „Nordhauſen“
der Sektion Halle des Sächſiſch-Thüringiſchen Vereins für Luft-
ſchiffahrt konnte geſtern, Sonntag, den beabſichtigten Aufſtieg
wegen ungünſtiger Wetterlage nicht vornehmen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag abend 249 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrich-
ſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab. Beſprechung poli-
tiſcher Tagesfragen. Mitglieder, Freunde und Geſinnungs-
genoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Heimarbeit. Deutſcher Käuferbund, Ortsgruppe Halle a. S.
Am 7. März, abends 814 Uhr, findet im Auditorium maximum
der Univerſität ein Vortrag über „Die Heimarbeit“ ſtatt. Näheres
fiehe Anzeige in heutiger Nummer.

Aauchſtädter Theaterverein. Den fünften Vortrag zum
Beſten des Lauchſtädter Theatervereins hielt am 3. März Herr
Prof. Dr. Goldſchmidt über Künſtler aus Halles
Vergangenheit“. Was die Vaterſtadt oder ein Ort, an
dem man lange gewirkt hat, an Kunſterzeugniſſen oder ſonſtigen
Sehens würdigkeiten beſitzt, findet erfahrungsgemäß gar keine
oder nur geringe Beachtung. Herr Prof. Coldſchmidt hat vor
ſeinem Scheiden noch einmal über Bauwerke Halles geſprochen:
über die Moritzkirche, den Dom, die Marktkirche und den Stadt-
gottesacker. Die Moritzkirche wurde 1388 begonnen. Ein
Künſtler, der die Bildhauerarbeiten an ihr ausgeführt hat, iſt
Konrad von Einbeck, einem hannöverſchen Orte. Am öſt
lichen (älteren) Teil der Kirche befinden ſich zwiſchen den Fenſtern
Standbilder, ſo ein Bild des heil. Mauritius, der hier noch unver-
kennbar in gotiſcher Art ausgeführt iſt; ein Standbild in der
Kirche dagegen, in ſpäterer Zeit von demſelben Meiſter ausge-
führt, läßt deutlich den Einfluß einer neuen Richtung, man
kann ſagen der neuen Richtung in der Bildhauerei und Baukunſt
erkennen, wie ſie ſich unter Kaiſer Karl IV. in Prag durchſetzte.
Die Köpfe unter den Konſolen der erwähnten Standbilder
zeigen auch ſchon das Streben des Meiſters nach charakteriſtiſchem
Ausdruck, und dabei iſt ihnen doch eine feine Jdealiſierung ge-
wahrt. Der Dom hat ſeinen Aufbau auf Befehl des Kardinals
Albrecht im Jahre 1520 erhalten. Der Baumeiſter war ein

von da ab bis Ranniſcher Platz die

Die 62 Kilometer

Schüler des Hans Backofen aus Mainz, der hier in Halle eine
Werkſtätte einrichtete und auch den Dom in den Jahren 1520 bis
1526 mit den Standbildern ausſchmückte, die an den Säulen im
Jnnern aufgeſtellt ſind und deutlich den Einfluß der Renaiſſance
zeigen, aber in dem Beſtreben, durch Mannigfaltigkeit zu wirken,
zu ſehr überladen ſind. Hierunter leidet auch die prächtige
Kanzel. Dieſe Standbilder gehören mit zu dem Beſſeren in der
deutſchen Kunſt und zu dem Beſten in der Halleſchen. Wenige
Jahrzehnte ſpäter tritt Nickel Hoffmann in Halle auf.
Woher er ſtammt, iſt unbekannt; in ſeinen ſpäteren Jahren hat
er auch in anderen Städten gearbeitet. Er iſt berühmt durch ſeine
Ornamente in der Marktkirche und an den Schwibbögen des
Stadtgottesackers, in denen auch er eine neue Geſchmacksrichtung
verfolgte. Der Stadtgottesacker war ein Plan des Kardinals
Albrecht, und ſeine Ausführung zog ſich lange hin. Von allen
drei Künſtlern ſind Bruſtbilder, die ſie ſelbſt geſchaffen haben,
erhalten. Das des Konrad von Einbeck befindet ſich in der
Moritzkirche, das des zweiten im Dom am Chor, aber beſchädigt,
das des Nickel Hoffmann im ſtädtiſchen Muſeum. Der Redner er-
wähnte noch kurz die Altargemälde von Lukas Cranach in der
Marktkirche, die ebenfalls den Zug der einſetzenden Renaiſſance
nach Mannigfaltigkeit und Glanz zeigen. Jn ſpäteren Jahr-
hunderten ſind in Halle keine ſo namhaften, wie die drei ge-
nannten Baumeiſter bahnbrechenden Künſtler aufgetreten.

Vaterländiſcher Arbeiterverein. Am 9. März, abends
8 Uhr, feiert der Vaterländiſche Arbeiterverein in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſein 2. Stiftungsfeſt unter Mitwirkung der
Kapelle der 386er und von Frl. Elſe Sievert, Konzert-
ſängerin aus Berlin. Die Feſtrede wird Se. Exzellenz Herr
Generalleutnant z. D. von Liebeort, M. d. R., halten.

Franzöſiſcher Vortragsabend. Eine ſtattliche Zuhörer-
ſchaft füllte am Sonnabend abend den Mozartſaal. Zum großen
Teil beſtand ſie aus Schülern unſerer Oberrealſchulen, die den
Vorträgen des Herrn Profeſſor Louvrier ihre volle Auf-
merkſamkeit ſchenkten. Auch mehrere Lehrer dieſer Schulen ge-
hörten zu den Zuhörern. Der Vortragende hatte Stoffe gewählt,
die an ſich ſchon der Unterhaltung genug bieten. Die würdigen
Klaſſiker La Fontaine, u. a. mit der bekannten Fabel „Rabe und
Fuchs“ und Molière mit einem Auftritt aus ſeinem Luſtſpiel
„Der bürgerliche Edelmann“ kamen billig zuerſt zum Wort. Mit
großer Gewandtheit führte Herr Louvrier in dieſem Stück das
Geſpräch. Von den neueren Dichtern waren Viktor Hugo mit
dem feſſelnden, wirkungsvoll vorgetragenen Gedicht „Nach der
Schlacht“ und Alphonſe Daudet mit einer reizenden Tiernovelle
gegenwärtig. Auch Edmond Roſtand mit dem „Lied an die
Sonne“ aus „Chantecler“ kam zur Geltung. Heiterkeit erweckten
zwei humorvolle neuere Stücke, „Die Geſchichte einer Geige“ und
„Sommerfriſche“. Allſeitigen Beifall der geſpannt lauſchenden
Zuhörerſchaft erntete Herr Louvrier für ſeinen meiſterhaften,
feſſelnden Vortrag.

Volkstümliche Vortragsreihe. Auf die morgen Dienstag,
8 Uhr abends in der Univerſität beginnende Vortragsreihe des
Herrn Geh. Med.-Rats Prof. Dr. Anton über „Die geiſtige
Artung der Frau, ihre Entwickelungskriſen und ihre Berufs-
eignungen“ weiſen wir empfehlend hin. Der Redner iſt aus
ſeinen ſehr intereſſanten früheren Vorträgen wohlbekannt.
Näheres im Anzeigenteil.

Kaiſer-Panoramga, Große Ulrichſtraße 475. Dieſe Woche
iſt eine bequeme Wanderung durch unſeren ſchönen Harz vor-
geſehen, durch das Bodetal, zur Roßtrappe, nach dem Bergtheater,
zur Walpurgishalle uſw., dann nach Braunlage mit ſeinem
Winterſport, Schierke als Winterkurort und auf den Brocken. Von
da aus geht das Wandern nach dem ſchöngelegenen Stolberg, nach
Mägdeſprung und Alexisbad, die Wanderungen enden in Walken-
ried. Eine herrliche Harzwanderung, welche auch unſerer Schul-
jugend nicht genug empfohlen werden kann. Beſonders die Herren
Lehrer ſeien gebeten, gerade dieſe Reihe der photographiſchen
Harzaufnahmen im Kaiſer-Panorama den Kindern zu empfehlen,
denn dieſe Aufnahmen fördern den geographiſchen Unterricht und
die Liebe zur Heimat ganz bedeutend und ſind ein Anſchauungs-
und Lehrmtitel erſten Ranges. Nächſte Woche die Riviera.

Das Apollotheater war geſtern Sonntag ſchon lange vor
Beginn der Vorſtellung bis auf den letzten Platz ausverkauft und
viele Hunderte mußten, ohne Platz zu erhalten, wieder umkehren.
Die Neuheit „Meine-Deine!“ rief wiederum wahre Heiterkeits-
ſtürme hervor, die das ausgezeichnete Spiel der Darſteller oft
minutenlang unterbrachen. Doch kann das humorvolle Stück nur
nur noch wenige Male gegeben werden, da „Jobs luſtige Bühne“
eine größere Anzahl Neuheiten erworben hat, die vertraglich hier
noch aufgeführt werden müſſen. Ab Sonnabend gelangt der tolle
Schwanf „Sein Trick“ zur Aufführung.

Walhallatheater. Ein derartiger Rieſenandrang wie geſtern,
Sonntag, dürfte noch nicht einmal am Weihnachtsfeſt zu ver-
zeichnen geweſen ſein. Schon lange vor Beginn waren ſämt-
liche Kaſſen geſchloſſen, weil ausverkauft, und Hunderte, welche
keinen Platz mehr bekommen konnten, mußten ſich auf einen
anderen Tag vertröſten laſſen. Wer kann dafür? Die unverwüſt-
liche „Polniſche Wirtſchaft. Es wird dringend geraten, ſich
ſchon tagsüber Karten zu beſorgen. Heute dirigiert zum erſten
Mal Kapellmeiſter Dr. Georg Pauli.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

e

Grosse Steinstrasse 79.

Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.

Vollständige Wohnungs Einrichtungen von Mk. 2000. an.

Halle a. S.
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80 Musterzimmer.

Grosse Steinstrasse 79.



h c C Jc Kneumatisc
Hexenschuß.

e Schmerzen, Reißen,
In Apotheken Fl. M 1,20.

Vad Wittekin Morgen, Dienstag, nachmittag
Künſtlerkonzert.

Neue Bilber vom Tage. Jn den Schaufenſtern der „Halle
ſchen Zeitung ſind u. a. folgende neue Bilder ausgeſtellt. Sauer-
ſtoffexploſion in Wilmersdorf, welche die furchtbaren Wirkungen
dieſes Zerſtörungsmittels zeigt; eine der jährlich einmal in
Plougaſtel in der Bretagne (Frankreich) ſtattfindenden Hochzeiten
die Ausſtellung „Frauen im Haus und Beruf“ in Berlin; Zar
Ferdinand von Bulgarien als Jäger; aus der Negerrepublik
Liberia; Todesſturz des englichen Fliegers Graham Gilmour.

Halleſche Tageschronik. Ein Radfahrer wurde am Sonn
abend nachmittag in der Leipzigerſtraße von einer Droſchke um
gefahren. Zwei Kraftwagen ſtießen am nämlichen Tage in der
Merſeburgerſtraße zuſammen; verletzt wurde niemand. Zu
einer Meſſerſtecherei kam es am Sonntag 93, wo
bei ein Maurer vier Kopfwunden davontrug. Ein fünfjähriger
Knabe ſtürzte am Sonntag in die Saale, wurde jedoch von einem
Kaufmann aus Bitterfeld gerettet. Heute früh brach in der
Bernburgerſtraße ein Wagen zuſammen. Ferner brach an
einem Motorwagen der ſtädtiſchen Straßenbahn eine Achſe.
Ein Radler fuhr am Sonntag am Moritzzwinger eine ältere
Frau um. Am Montag früh ſtürzte ein Radfahrer in der
Merſeburgerſtraße. Er hatte ſich an einem langſam fahrenden
Stadtbahnwaoen, dem zwei Geſchirre ausweichen mußten, ange
halten und kam zu. Falle, als der Wagen ſeine ſchnellere Fahrt
wieder aufnahm. Die Verletzungen des Radlers ärzt
liche Hilfe. Am Sontag abend ſtieß ein Auto, deſſen Steuerung
verſagte, auf der Leipziger Chauſſee gegen die Mauer der Ueber
führung der Eiſenbahn. Die Umhüllung des Motors und dieſer
ſelbſt wurden zerſtört. Der Führer erlitt durch Glasſplitter Ver
letzungen im Geſicht. Die Jnſaſfen kamen mit dem Schreck davon.

Vereins-Anzeiger.
Volksbildungsverein. Das demnächſtige Programm iſt aus dem

heutigen Anzeigenteil zu erſehen; nur bei etwaiger Aenderung
erfolgt weitere Bekantmachung. Am 2. April hat jeder, der
eine koſtenfreie Koſtprobe entnehmen will, eine Taſſe mikzu
bringen. Wegen ſehr wichtiger Beſchlußfaſſung in der Ge-
neralverſammlung am 2. April werden ſchon jetzt ſchriftliche
Anmeldungen neuer Mitglieder für das am 1. Oktober be
ginnende Vereinsjahr an den Vorſtand erbeten. Mindeſt-
beitrag 2 Mk.

Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle- Saale. Haupt-
verſammlung am 6. d. Mts. 826 Uhr in der „Tulpe“.

Geſchäftliches.
Neu eröffnet. Herr George Harvey, Gr. Ulrichſtr. 56 I,

im Hauſe der Firma Carl Jakob, Pelzgeſchäft, eröffnet heute eine
Werfkſtätte für feine Maß-Schneiderei für Herren und Damen.
Wir verweiſen auf die Anzeige in heutiger Nummer.

Vermiſchtes.
Die Lohnbewegung der Bergarbeiter im Ruhrrevier. Am

geſtrigen Sonntag fanden im Ruhrrevier 65 ſtark beſuchte öffent-
liche Bergarbeiterverſammlungen ſtatt, in denen die Redner des
Bergarbeiterbundes ſprachen. Jn Werden ſprach der frühere
Reichstagsabgeordnete Hue; er führte in ſeiner Rede aus, bei
geſchloſſener Kampffront würden die Ruhrbergleute ihre Forde-
rungen durchdrücken, auch ohne Arbeitsniederlegung. Wenn die
Bewegung ſcheitere, ſo ſeien daran die Leiter der chriſtlichen Ge
werkvereine ſchuld. Jn allen Verſammlungen wurde die vom
vorletzten Sonntag her bekannte Reſolution angenommen. Auf
die Eingabe des Bergarbeiterbundes Alter Bergarbeiterverband,
Hirſch-Dunckerſche und Polniſche Berufsvereine) iſt bisher von
keiner einzigen Zeche eine Antwort ergangen. Die von den Ver-
bänden geſtellte Friſt läuft am Dienstag ab. Jn verſchiedenen
Orten des Ruhrreviers tauchte beſonders auf Grund von Lon-
doner Blättermeldungen, mehr oder weniger beſtimmt das Ge-
rücht auf, daß die weſtdeutſche Bergarbeiterſchaft ſchon im Laufe
dieſer Woche in den Streik eintreten werde. Gegenüber dieſem
Gerücht betonte Hue, daß alle derartige Meldungen aus der Luft
gegriffen ſeien. Was geſchehen werde, geſchehe auf Beſchluß der
Bergarbeiterdelegiertenkonferenz, die bald ſtattfinden werde. Bis
zur Tagung dieſer Konferenz werde jeder Bergmann an der
Arbeit bleiben.

Wagenunfall der Großherzogin Luiſe von Baden. Groß-
herzogin Luiſe von Baden wäre am Sonntag abend in Karls-
ruhe beinahe das Opfer eines Straßenunfalls geworden. An
einer Straßenbiegung ſtieß die Hofequipage der Großherzogin
mit einem Perſonenautomobil heftig zuſammen. Die Deichſel
der Equipage wurde zerbrochen und ein Pferd ſtürzte zu Boden.
Das Automobil iſt vollſtändig zertrümmert. Die Großherzogin
blieb unverletzt und konnte zu Fuß in das Schloß zurückkehren.

Ermordung eines Deutſchen bei Paris. Auf der Landſtraße
von Bobigny nach Paris fanden zwei Arbeiter die Leiche des
50jährigen Rentiers Moritz Bernhard aus Kolmar i. E. in
cinem Steinbruch. Die Leiche wies eine Anzahl Verletzungen auf.
Bernhard unternahm in den letzten Tagen mehrfach Ausflüge mit
einem Deutſchen namens Müller. Die Polizei nimmt an, daß
Müller den Bernhard ermordet und beraubt hat.

Millionenunterſchlagung. Jnfolge einer Beſchwerde ſind bei
der Bank von Neapel Unterſchlagungen entdeckt worden, die
ſich auf den Betrag von 1 Million Lire belaufen. Die Unter-
ſuchung hat bisher ergeben, daß an den Unterſchlagungen
mehrere Beamte der Bank beteiligt ſind, die falſche Schecks
ausgegeben haben.

Ein gefährlicher Stadtbahnräuber ſtieg in der Perſon des
23jährigen Jnſtallateurs Sehdlitz auf der Station Wedding bei
Berlin zu einem Schlafenden in ein Abteil dritter Klaſſe und fuhr
mit ihm nach Weißenſee. Da der Reiſende bei dem Verſuche, ihn
zu berauben, erwachte, verſetzte ihm Seydlitz mit einer metallenen
Kaffeeflaſche etwa 20 Schläge auf den Kopf, bis er zuſcmmenſank.
Auf dem Bahnhof Weißenſee wollte der Fledderer mit der in-
zwiſchen gemachten Beute eiligſt entkommen. Doch fiel er den
Stationsbeamten auf, die ihn feſtnahmen und der Polizei über-
gaben. Drei Portemonnaies, ein halbes Dutzend Straßenbahn-
abonnements ſowie ſonſtige Sachen wurden bei dem Räuber
gefunden.

Eine Familie verbrannt. Jn der Ortſchaft Objat (Dep.
Corrèze) in Frankreich brach in der vergangenen Nacht in einem
Gaſthauſe eine Feuersbrunſt aus, durch die eine aus ſieben Per-
ſonen beſtehende Familie ums Leben kam.

Schweres Automobilunglück. Jm Walde von Fontaine-
bleau ſtürzte am Sonntag ein Automobil in den Straßen

graben und ub die ſieben Jnſaſſen unter ſich. Der Motor
explodierte, und eine Frau namens Janvier konnte nur als
völlig verkohlte Leiche hervorgezogen werden. Die übrigen ſechs
Perſonen erlitten ſchwere Verletzungen.

Brandkataſtrophe. In Rangoon hat eine Feuersbrunſt
45 große Lager und 18 Sägewerke zerſtört.

Sport und Jagd.
W. Das zweite Berliner Sechstagerennen brachte auch bis

Ende des Sonntags nicht die erwartete Wendung. Bis zur 72.
Stunde hatte die aus fünf Paaren beſtehende Spitzengruppe
1990,800 Kilometer zurückgelegt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. März 1912.
Aufgeboten Der Tiſchler Paul Keindorf, Streiberſtr. 4 und

Martha Kahle, Spitze 9. Der Fuhrmeiſter Hermanu Fiſcher, Merſe
burg und Klara Haller, Kl. Märkerſir. 3. Det Arbeiter Paul Biſchoff,
Hardenbergſtr. 5 und Jda Wolf, Raffinerieſtr. 16.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Johannes Mende, Mittelſtr. 4
und Helene Ahrens, Blücherſtr. 2. Der Schloſſer Wilhelm Meißner
und Martha Seus, Pfännerhöhe 30 und 31. Der Grubenarbeiter
Johann Biernaut, Bruckdorf und Anna Wichura, Poſtſtr. b. Der
Kellner Otto Gebhardt und Luiſe Girod, Alter Markt 24. Der Engros
ſchlächter Paul Seidel, Thomaſiusſtr. 4 und Emma Galow, Leipziger
Straße 76. Der Arbeiter Balthaſar Kling und Anna Lohwaſſer,
Glauchaerſtr. 39.

Geboren: Dem Elektrowärter Guſtav Kadler, Pfännerhöhe 14,
S. Werner. Dem Fenſterputzer Paul Hoffmann, Spitze 13, T. Helene.
Dem Rechtsanwalt Edmund Aronſohn, Neue Promenade 3, T. Lisbeth.
Dem Schloſſer Karl Walther, Torſtr. 22, T. Hildegard. Dem Eiſen
dreher Otto Noth, Torſtr. 53, T. Gertrud. Dem Bäcker Otto Kurzhals,
LauchſtedterStr. 27, T. Erna. Dem Arbeiter Franz Antoni, Ludwig
ſtraße 25, T. Hedwig. Dem Güterbodenarbeiter Wilhelm Donath,
Reideburger-Str. 4, T. Hilda.

Geſtorben Des penſionierten Eiſenbahn Wagenmeiſters Julius
Kraper Ehefrau Karoline geb. Pfeifer, 63 J., Magdeburger-Str. 59.
Des Jnvaliden Joachim Hoppe aus Molmeck Ehefrau Marie geb. Müller,
49 J., Klinik. Des Grenadiers Wilhelm Gerlach S. Wilhelm, 2 Mon.,
Dryanderſtr. 25. Der Brauer Albert Zabel, 58 J., Stadtgutweg 1.
Der Oberſchweizer Johann Gisler aus Hohenebra, 36 J., Bergmannstroſt.
Auswärtige Aufgebote: Der Ingenieur G. E. Cords, Halle und

Ch. H. E. Cords, Stettin.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 2. März 1912.
Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Geelhaar, Schmiedſtr. 34 und

Anna Händler, Fleiſcherſtr. 13. Der Eiſendreher Karl Hagemeiſter,
WörmlitzerStr. 13 und Martha Schröpfer, Reilſtr. 126. Der Arbeiter
Wilhelm Huhn, Kl. Wallſtr. 4 und Minna Winkler, Luckengaſſe 8.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Reinhold Handwerg und Thereſe
Martins, Reilſtr. 36. Der Geſchirrführer Paul Rietz, Adolſſtr. 7 und
Frieda Kramer, Seydlitzſir. 4. Der Hausmann Wilhelm Wolf und
Wilhelmine Butthoff geb. Leonhardt, Lafontaineſtr, 23.

Geboren: Dem Vizefeldwebel im Füſilier-Regiment 36 Karl Meier,
Reilſtr. 122, S. Karl. Dem Sergeanten im Füſilier- Regiment 36 Karl
Herold, Reilſtr. 128, S. Gerhard. Dem Konditor Hans Wehage,
Bernburger-Str, 9, T. Hanna,

Geſtorben Des Brauers Georg Göttlinger Ehefrau Antonie geb.
Janicke, 29 J., Böllberger-Weg 30. Des Metalldrehers Artur Krauſe
S. Alfred, 7 Mon. Eichendoiffſtr. 6. 2

Börſen- und Handelsteil.
Dividendenvorſchläge für 1911.

Weſtſizilianiſche Eiſenbahn wieder 16 Lire gleich 3
Dampfſchiffahrtsgeſ. Argo in Bremen 7 (6 i. V).
Norddeutſche Juteſpinnerei und Weberei in Hamburg

Vorz.Akt. 6 (i. V. 8 Aktien 0. Schleppſchiffahrt-Geſ. Unter
weſer 6 (i. V. 5 Metallwarenfabrik Max Dannhorn
in Nüruberg wieder 8 Deutſche Aſphalt-Geſ. in Hannover
7 (i. V. 10 9/0). Basler Handelsbank 7 (i. V. 6

B. Polack, Gummifabrik in Waltershauſen Thür. 0 (i. V. 10
Heinrich Er nemann, Kamerafabrik in Dresden 10 (i. V. 7
Märkiſche Bank in Bochum wieder 6 Bankverein

Schkölen s

Ein gewiſſenloſer Bankier.
Der Bankier Richard Baethge hat ſich, wie ſchon kurz

gemeldet wurde, am Sonnabend vormittag in ſeiner Wohnung in
Spandau erſchoſſen. Baethge hatte ſich in umfangreiche Ter-
rainſpekulationen eingelaſſen, hierbei große Verluſte
erlitten und ſich ſchließlich an ſeinen Depots vergriffen.
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſollen die Unterſchlagun-
gen etwa eine Million betragen. Baethge war auch Jnhaber
der Wechſelſtube auf dem Bahnhof Ruhleben.

y. Neue Boden--Akt.-Geſ. in Berlin. Die Geſellſchaft er-
zielte in 1911 einſchließlich Vortrag von 257 326 l (im Vorjahre
240 574 einen Bruttogewinn von 6099 047 (6 180 193
wozu u. a. Hypothekenzinſen 1 108 750 A. (1076 149 Bau-
terrains 2043 556 (1 785 914 und Mieten 1 160 942 b
(1 136 040 beitrugen. Der Reingewinn beträgt 3 203 996
(3 228 770 woraus wieder 10 Prozent Dividende verteilt
und 229 86t. vorgetragen werden ſollen. Jn der Bilanz er-
ſcheinen Hypoöthekenforderungen mit 25 909 754 M (25 492 583
Hausgrundſtücke mit 20 065 907 (18 003 602 Bauterrains
mit 13 647 247 C (12 205 490 Beteiligungen mit 8 363 570
(8 677 676 Effekten mit 4626 021 (3 954 316

y. Preußiſche Zentral-Bodenkredit-Aktienbank. Die Gene-
ralverſammlung ſetzte die Dividende auf 94 Prozent feſt.
Jn den Aufſichtsrat wurde neu gewählt Dr. Salomonſohn, Ge-
ſchäftsinhaber der Diskonto-Geſellſchaft, und Geh. Rat Graf
Moltkke.

P. C. Die „Deutſche Treuhand-Geſellſchaft“ unter Anklage.
Wie die „Deutſche Monag-Zeitung“ erfährt, ſchwebt augenblick-
lich beim Königlichen Landgericht I zu Berlin ein Ermittelungs-
verfahren gegen die „Deutſche Treuhand-Geſellſchaft'. Das Ver-
fahren ſei gerichtet gegen die Direktoren Schultze, Fedde und Uhle-
mann und ſei eingeleitet auf Grund einer Anzeige wegen Untreue,
Unterſchlagung und Gläubigerbegünſtigung.

Die Zuckerfabrik Wallhauſen bei Sangerhauſen wurde
an die Firma Carſtens in Hamburg, die Beſitzerin der
gleichnamigen Neuhaldenslebener Steingutfabrik, verkauft, welche
dort einen neuen Zweig ihrer Fabrikation einrichten will.

V. 888 685 Mk. Verluſt) auf, wodurch ſich der Kapitalverluſt auf
384 273 Mk. verringert. a

Schleppverkehr auf der Saale. Mitgeteilt von den Vereinigie

Elbeſchiffahrts Geſellſchaften, Aktiengeſellſchaft. Vertreier: Richard
Baſtian in Halle a. S. Angekommen am 2. März 1912:
Schlepper Nr. 393, Steuermann Neubert, mit Gaskohlen von Hamburg.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
3. März er. trafen hier ein Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz
Kahn Nr. 1479, Schiffer Fr. Winkel, beide mit Stückgut von Hamburg.

Marktbericht über Kartoffeln
von Wilhelm Schiftan, Breslau V (Kartoffelgroßhandlung).

Die Marktlage in Kartoffeln hat ſich gegen die Vorwoche weſent
lich verändert. Der Hauptbedarf wird mit ausländiſchen Provenienzen
gedeckt, obwohl die Qualitäten des Auslandes, insbeſondere die
Holländiſchen und ruſſiſchen Kartoffeln, gegenüber den QAualitäten
inländiſcher Provinenzen wenig beliebt ſind. Die Stimmung im
Fabrik kartoffelgeſchäft iſt luſtlos geworden, während ſich das Saat
kartoffelgeſchäft außerordentlich lebhaft entwickelt. Gefragt ſind
beſonders Kartoffeln neuerer Züchtungen und Frühkartoffeln. Jn
Futterkartoffeln herrſcht Bedarf.

Jch notiere:
Speiſekartoffeln:

weißſchalige runde Jmperator, Maercker, Sileſig 3,30-3,70
Magnumſorten Magnum bonum, Erna, Alma 3,60--4,00
rotſchalige Weltwunder, Wohltmann 3,20-3,60

Frühe oſen J. 4,00-4,25Fabrikkartoffeln 2,60--2,60Saatkartoffeln:

Kaiſerkro ne 5,20Frühe Ertragreiche e 5,20 5Jnduſri e. 70Böhms Erfolg. 4,80Weiße Königin 4,20Futterkartoffeln 2,50 2,60Die Preiſe verſtehen ſich per 50 kg in Waggonladungen von
10 000 kg Parität Breslau.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. März. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 4. März. Sofort: Hamburg 10,50
Magdeburg 10,65 März 1912: Hamburg 1,50
Magdeburg 10,65 Februar-März 1913: Ham-
burg 10,10 Magdeburg 10,25 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 15,90-16,10. Tendenz: ſchwächer.
Nachprodukte 7590 ohne Sach

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem,. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 5 406, 15,50V. Aug. 15,75G, 15,80B.
April 15,506G, 15,57 B. Oktbr.Dez. 11,52 G, 11,57 B.
Mai 15,65G, 15,80B. Jan. -März11,57 G, 11,65P.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 4. März. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 15,606G. Auguſt 15,90G.
April 15 72 G. Okt. -Dez. 11,57 G.
Mai 15,806G. Jan.-März 11,55G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. März. (Eigener Drahtbericht.)

M Gorw itogeber W average Santos.
ärz 65 eptember 66Mai 669 Dezember 66 Tendenz ruhig.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 4. März. (Eigener Drahtbericht.

Zu den verſchiedenen Déroutetagen, welche die Berliner Vörſe
bis jetzt erlebt hat, geſellte ſich heute ein ſchwarzer Montag. Die
der Börſe völlig unerwartet kommenden Streikmeldungen von den
Zechen Scharnhorſt und Kaiſerſtuhl II verurſachten einen Kurs-
ſturz auf der ganzen Linie, von denen naturgemäß Kohlenaktien
am erheblichſten in Mitleidenſchaft gezogen wurden. Die Kurs-
verluſte waren darum ſo groß, weil in Rückwirkung der hieſigen
Verflauung am Sonnabend und des matten Wiens ſeitens des

Tendenz geſch.

Tendenz: matt.

Privatpublikums reichlich Kaufordres vorlagen, zu denen ſich bei
Feſtſtellung der Anfangskurſe noch Poſitionslöſungen und Blanko-
abgaben der Spekulation infolge der ſchlechten Nachrichten ge
ſellten. Dem dringenden Angebot ſtand anfangs gar keine Ab-
nahmeluſt gegenüber, ſo daß progzentweiſe Kursſtürze eintraten,
bei Elektrizitätsaktien über 3 Prozent, bei Schiffahrtsaktien bis
2 Prozent, und auch am Bankenmarkte waren prozentweiſe Rück
gänge, die mit 24 Prozent bei Diskontogeſellſchaft am empfind-
lichſten waren, zu verzeichnen. Jn die Abwärtsbewegung wurden
auch die Verkehrswerte wie Canada, Franzoſen und Schantung-
bahn mit hineinbezogen. Die allgemeine Verſtimmung wurde
noch erhöht durch die geſpannte Lage am Geldmarkte und un-
günſtige politiſche Meldungen aus London und vor allem aus
China. Das Kursniveau ſenke ſich bei fortgeſetztem Angebot
ſpäter noch weiter. Vorübergehend kam es zwar zu leichten Er-
holungen; doch überwog die Abgabeneigung. Mit Svannung
ſieht die Börſe der Feſtſetzung der Kurſe am Kaſſamarkte entgegen,
ob das Privatpublikum, beunruhigt durch die Rückgänge, zu Ver-
käufen ſchreiten wird. Tägl. Geld 435 Prozent. Die Seehandlung
gab nur Geld bis zum 27. März zu 4 Prozent. Privatdiskont
434 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Verlin 4. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die höheren Notierungen von den amerikaniſchen Börſen,
erhöhte ausländiſche Offerten und unbeſtätigte Gerüchte von einer
angeblich bevorſtehenden Blockierung der Dardanellen durch ita-
lieniſche Kriegsſchiffe haben heute zu größeren Kaufabſchlüſſen
in Brotgetreide geführt. Hafer notierte im Anſchluß hieran ek-

Referenzen und Preisansehbläge
stehen gorne zur Verfügung.

Anfertigung
ganzer Braut-Ausstattungen.

Leinen- und Wäsche- Abteilung.
Reichhaltigo Auswahl solider Oualitäten zu billigst gestellten Proisen in Leinen, Hemdentuchen, Damasten,
Inletts ete., Leih-, Bett-, Tisch- und Küchen-Wäsche, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdecken.

Bruno Freytag,

was höher. Mais war ſtill, Rüböl unverändert. Wetter: trübe.

HALILE a. S.,
Leipzigerstr. 100.

Gegründet 1865.

Klniſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft. Der Toſgfür de ahr 1911 weiſt einen Ueberſchuß von i e p
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Welizen: Koggen: HaferTendenz: ſtill. Tendenz ſtill. Tendenz: ſtill

h ienber n re ox ep erSeptembe n
ndenz: ſtill. udenz: geſch,

Mai 166,50 Mai A,Jul i 1 55,75 A. Juli en e
Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Fendenz: etw. efeſter. Tendenz etw. ſeſter. Tendenz: etw. feſter.

a 216,25 .4, Mai 192 25 Mai 193,00
Juli 2 16,25 uli 191,756 .4, Juli 192,00 .4.
September tember 176,600 4.

Mais: Rüböl:Tendenz: ſchwächer.Tendenz: geſch.

Mai März 61,10Juli A. Mai 60,50Fetzte Draht und Fernſprech
Nachrichten.

Die Meutereien in China.
Zizikar, 4. März. Eine am Sonntag im Theater zu

gizikar entſtandene Schlägerei zwiſchen Soldaten der
regulären Truppen und Angehörigen der Expeditions-
truppen brach, nachdem ſie am ſpäten Abend auf der Straße
ihr Ende gefunden hatte, am heutigen Montag früh von
genem aus. Es entſtand ein Straßenkampf, bei
dem viele Perſonen getötet und verwundet wurden. Jn der
Stadt herrſcht Panik. Es wird befürchtet, die Revolutionäre
würden die Gelegenheit benützen, um ſich der Stadt zu be
mächtigen.

Ber lin, 4. März. Die chineſiſchen Soldaten, die
den deutſchen Arzt Dr. Schreyer ermordet haben, wurden
alsbald ergriffen und ſofort erſchoſſen. Juanſchikai
hat ſein Bedauern über den Tod Schreyers ausgeſprochen.
der deutſche Jngenieur Rademacher wurde durch einen
ſich über die Hand leicht verletzt. Das Konſularkorps in
rientſin hat auf Bitten der chineſiſchen Behörden veranlaßt,
daß auch im chineſiſchen Viertel von Tientſin ein Sicher-
ſeitsdienſt eingerichtet wird, ſoweit die Komman-
zanten der fremden Truppen hierzu in der Lage ſind.

Berlin, 4. März. Nach den letzten Meldungen aus
China iſt die Nacht vom 2. zum 3. d. M. und der geſtrige
Zzonntag in Peking ruhig verlaufen. Der Sicherheits-
gienſt in der Stadt wird jetzt durch die ſtädtiſche Gen-
darmerie beſorgt, die in voller Stärke wieder herangezogen
worden iſt. Geſtern nachmittag machten Abteilungen ſämt-
licher fremder Bewachungstruppen einen gemeinſamen Um-
zug durch die Stadt.

Von Oldenburg nach Wilhelmshaven.
Oldenburg, 4. März. Um 10 Uhr traf der Kaiſer

vom Schloſſe in Begleitung des Großherzogs auf dem

Bahnhof ein und verließ nach freundſchaftlicher Verab-
ſchiedung die Stadt, um ſich nach Wilhelmshaven zu
begeben. Der Kaiſer ſah ſehr friſch aus und unterhielt ſich
l v. pit ſeiner Umgebung.

ilhelmshaven, 4. März. Der Kaiſer iſt im Sonder-
zuge kurz nach 1124 Uhr hier eingetroffen. Er begab ſich
im Automobil nach dem Exerzierhauſe, wo die Ver-
eidigung der Rekruten erfolgte.
Luftſchiff „Viktoria Luiſe“ auf der Fahrt nach Frankfurt.

Baſel, 4. März. Das Luftſchiff „Viktoria Luiſe“, das
um 9 Uhr 15 Min. in Friedrichshafen aufgeſtiegen war, hat
Schaffhauſen um 10 Uhr 45 Min. und Baſel um 12 Uhr
43 Min. in geringer Höhe pafſiert. Es flog in nördlicher
Richtung weiter.

Rücktritt des Breslauer Oberbürgermeiſters.
Breslau, 4. März. Wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, hat

ſich Oberbürgermeiſter Dr. Bender entſchieden, in den
Ruheſtand zu treten. Das offiziglle Geſuch liegt bereits den
zuſtändigen Stellen vor.

Generalausſperrung im Schneidergewerbe.
Berlin, 4. März. Jn der heutigen Streikverſammlung

der Berliner Maßſchneider teilte der Bevollmächtigte des
Schneiderverbandes mit, daß der allgemeine Arbeitgeber-
verband für das Schneidergewerbe hierher die Mitteilung
habe gelangen laſſen, es ſei eine Generalausſper-
rung in allen am Kampfe beteiligten Städten beſchloſſen
worden. Die angekündigte Konferenz in Halle a. S.
werde nicht ſtattfinden.
Die Bergarbeiterbewegung im weſtfäliſchen Kohlenrevier.

Dortmund, 4. März. Von der aus 950 Mann be-
ſtehenden Frühſchicht der Zeche „Kaiſerſtuhl II“, die dem
Eiſen und Stahlwerk Höſch gehört, ſind nur 229 Mann ein-
grfah Die Geſamtbelegſchaft beträgt 3000 Mann. Auf
er Zeche „Scharnhorſt“, die dem Harpener Bergbauverein

gehört, iſt die Hälfte der Frühſchicht ausſtändig.
Bochum, 4. März. Der alte Bergarbeiterverband er-

läßt an die Bergleute einen Aufruf, in dem er davor warnt,
dem Beiſpiele der Belegſchaften von „Kaiſerſtuhl II und
„Scharnhorſt“ zu folgen, die ſich eines Diſziplin-
bruchs ſchuldig gemacht hätten. Die Bergleute ſollten
die Parole ihrer Führer abwarten.

Der Streik auf der Schichauwerft.
Danzig, 4. März. Auf der hieſigen Schichauwerft ſind

trotz des von den Organiſationen proklamierten allgemeinen
Streiks von 2500 Arbeitern nur rund 1000 in den Ausſtand
getreten.

Vom Dresdener Sechstagerennen.
Dresden, 4. März. Jm zweiten Dresdener Sechstage-

rennen wurden bis heute vormittag 11 Uhr nach 108 Stun
den Fahrtdauer 2826,850 Kilometer zurückgelegt. Jm
Laufe der Nacht haben Poulain-Miquel aufgegeben, nach-
dem ſie überrundet worden waren.

Aus den Bergen.
Jnnsbruck, 4. März. Jm Gebiet der Pfeisalpen ſind

drei Jnnsbrucker Skifahrer verſchwunden.
Eine Rettungsexpedition iſt ausgeſandt worden.

Die „Schwarze Hand“
Bernburg, 4. März. Geſtern wurde hier eine Bande

von fünf jugendlichen Perſonen feſtgenommen, die einen
Bund unter dem Namen „Die ſchwarze Hand“ geſchloſſen
hatten. Auch eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen haben ſie
verübt. Ob der Bande noch mehr Teilnehmer angehören,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Frauenmord.
Dresden, 4. März. Heute früh wurde im Hinterhauſe

Konkordiaſtraße 32 die Markthelfersfrau Pötter tot
enden Sie iſt vermutlich durch Beilhiebe ermordet
worden.

Ein Soldat als Raubmörder.
Wien, 4. März. Jn der Nacht zum Sonntag wurde

der Bauer Kalinga auf der Straße Wien-Preßburg von
einem Soldaten, den er auf ſeinem Wagen mitgenommen
hatte, beraubt und ermordet. Der Täter iſt flüchtig.
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 4. März, früh 7 Uhr.

m

g Tempel Temperatur JOrt Jl Wind Wetter edruck ratur höchſter niedrigſt.
Stand Stand 2

Halle!) 757,4 7 sW 3 halbb. 14 7 0Torgau?) 757,3 7 8W 1 bedeckt 14 4 0
Nordhauſens) 757,2 5 W 1 heiter 12 4 1
Magdeburg“) 756,5 7 SW 2 (hhalbb. 12 4 0
Gardelegen“) 756,0 4 SW 1 12 4 0Brockens) 0 W 6 bedeckt 3 -1 31--6) ſchwacher Regen,

Das nordweſtliche Barometerminimum entwickelt auf ſeiner
Südoſt- und Südſeite dauernd flache Teilminima, die meiſt den
Norden Deutſchlands durchziehen. Auch heute iſt wieder ein Teil-
tief nach der ſüdlichen Oſtſee gelangt, das bei ſeinem Vorüber-
gange im Dienſtbezirk verbreitete, meiſt aber nur ſchwache Regen-
fälle hervorgerufen hat; das Wetter iſt mild. Jm Nordoſten von
Irland iſt ein neues Minimum, wir haben daher mildes, zunächſt
heiteres, ſpäter wieder trübes Wetter mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 5. März Mild, zunächſt ziemlich heiter, ſpäter trübe, Regen

Waſſerſtände am 4. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,01, Trotha Untp. 2,30,
Grochliz 1,67, Bernburg Untp. 1,50, Kalbe Obp. 1,72, Kalbe
Untp. 2,32. El be: Leitmeritz 1,40, Außzig 1,80, Dresden

0,19, Torgau 2,48, Wittenberg 3,37, Roßlau 2,97,
Barby 3,08. Magdeburg 2,57, Tangermünde 3,53, Wittenberge 3 04, vobnſterf 2,26 Mulde: Düben 1,14.

Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Beserven: 32 Millionen Mark. Z2inslichen, erstklass. Wertpapieren.

Pauk für Handel u, Industrien

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Hier gibt
es aus

Schellfiſch ohne Kopf

Jede Hausfrau ſollte Dienstag

Nordsee
(Große Ulrichſtraße) machen. S

früh 7 Uhr bhelagen
Hochfeinen Kabeljau renKarbonaden vollſtändig fertig r 2 Pf.

Nur infolge Rieſenfänge wegt geſamten Dampferflotte
o bi

Ferner ein Waggon Heringe.
Hochfeine zarte Vollheringe Stück nur 5 Pf., Dtzd. 55 Pf.
Hochfeine Rieſenfettheringe 3 Stück 25 Pf.

Pfund 35 Pf.

tg.
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Nr. 23.

Sachſen erſte).Enge J
R r.
Stroh.

Preiſe
5,5
5,75

l 6,00

M Anbanſtation.

Sur u nempfey meineNhorhwuchen i diente
Original Rudolf Bethges Gerſte 1

Starkes langes Stroh, n große Körner.
m 2. Friginal Rudolt Des grſte II, D. V. G. Hochzucht

e anges,eſatz feinfter qualitätsedelſter Körner
Original Rudolf Bethges Gerſte IIINr.34. Kurzesſteifes Stroh. Große, ſehr ſeinſpelgige acht

Durch hunderte von einwandfreien, offiziellen
Anbauverſuchen iſt ihre Frühreife, Ertragsſtärke

und Qualitätsedelheit als unübertroffen feſtgeſtellt.
ſern Frühjahrsproſpekt und Muſter einzufordern.

17, 00 Mk. p. Ztr. bei Abnahme von 190 Ztr. u. mehr

ab Schackensleben b. Magdeburg oder nächſtgelegener
[4231

Rudolf Rethge.

L. G. orem

ſteifes, feines S, feſtes

D. L. G. Hochzucht

n T tr10 19 n
9

Brüſſel Silberne Medaille.

Ktrubes roter Sehlanstedter Sommerweizen, I. Abvant

Rimnpanh

26. M. bei 1000 ka,Die Ausſaat wer mit Erfolg gegen Staubbrand desinfiziert.
gt in neuen Säcken à 1.

Säcken ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Schurig,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

Bezirk Halle, Station Stedten.

Verſand erfo

Als ſortenrein und echt

EckendorferPferdebohne,

durch Jndividual-Ausleſe in meinem
Zucht
ſäbig eit
den 1. Preis der D.
Bei bpant von 100 kg

offeriere ich zur Saat:
Original Schurigs

ausverkauft
tgarten auf höchſte Ertrag-

esüchtete Bohne, ſie erhielt
L. G. Aus-ſtellung Leipzig.

30. M.,eg 2950 Mk.

perkba von
der Landwirt-
schaftskammer

bei 1000

99 9925. M. bei 5000 kg.
oder in Käufers

1456

Pferdemarkitfindet am 7. März dieſes Jahres in
Calbe (MiIde) statt (Fohlen div. Schlages).
Kleinbahn Bismark-Gardelegen-Wittingen und Gardelegen-

Calbe a. V. [4188
Nächſte Märkte 8. Auguſt 14. November.

er Verkehrsverein.

Donnerstag, 7. d.
wieder in größter Auswahl
Dänivche, Iolsteiner,

Aübnburger eelänöer

Pferde bei mir ein.
Fr. Zwichkert, Halle a. S., Delitzscherstr.

c Tel. 2921.

Mts8., treffen

14262

Mittwoch ſteht bei mir wieder ein Transport
beſter friſchmilchender ſowie auch hochtragender
Kühe u. Fersen, aleh Bullen,
gebe ein gutes ſtarkes Arbeitspferb ab.

H. Roy de. Brehna.

preisw. zum
Verk. Auch

4261

Fernruf 42
Amt Roitzſch.

Adenburger Rapp-
Wallach,

7jähr. kräftiges,
S durchaus reellesPferd,

e ſowie mehreree 5--7jährige

verkauft ſofort preiswert
Belgier

Fuhrgeſchäft Georgſtr.

ehr ſchöneseng ſches

Pferd,
jähr., lammfromm,

vorz. Wagenpferd, preiswert zu
verkaufen. [1212Halle a. S., Trothaer Str. S1.

bitterouts-Pernachtung,.

800 Mrg. r wovon 150
Mrg. Ia. Wieſen, Reſt ſehr gutes
Ackerland, für alle Fruchtarten
gegianet. moderne Gebäude, fürL allein und 25 Minuten ver
Magen von zwei Bahnſtationener Sabnüni c zwiſch. Kaſſel

r Zie en, iſt direktn Beſitzer, usperz chaft,
ſofort zu pachten durch L. Göbel,GüterAgentur, Frankfurt a. M.
Lützowſtr. 23. Tel. 4949.
OHſfferiere und kaufe
Saat I. Speisekartoffeln

in u. ausländiſche Ware
zu billigſten Tagespreiſen, ſowie

Torfstreu.(ugt. Mitlen, er dern

Erste Immatrikulation:
4244]

Montag

Korporation der Kaufmannschaft von Berlin

Handels Hochschule Berlin
Das Gr der Vorlesungen und Uebungen 3 r 1912 uübersicht ist erschienen und kann zum Preise von 30Berlin W. 35, oder vom Sekretariat der Handels- ehe Berlin (Berlin G 2, Spandauer Strasse 1)

bezogen werden.

Donnerstag, den 25. April.
Der Rektor:

durch den Verlag von

den 15. April. Beginn der Vorlesungen und VUebnngen:

Georg Reimer,

Prof. Dr. A. Bin z.
e

Aufträge auf Feldarbeiter 8
(Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1912 nimmt für

genommen Herzogtum Gotha) entgegen

er der Landwirtschaftskammer
die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen Staaten (aus-

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburger traße 67. [3976

Kaufe bei 100 000 Mk. Anz. ein
Gut zum Selbſtbewirtſchaften.

Ag. zweckl. Off. u. Leutnant
1021 postlagernd Naumburg a. S. erb.

Gut.
60--80 Morgen groß, will ich
kaufen bei 40000 Mk. Anzahlunimd erbitte Off. unt. Z. m. s
an die Exped. d. Ztg.Gut 372 Morg., bei 3

der größte Teil Weizen-
u. Rübenboden, neue Gebäude,
billi zu verkaufen. ZuckerfabritD Minuten vom Gehöſt entfernt.
An, zahlung 40 000 Mk. Hypo-
theken 10 Jahre feſt. Kl. Gutoder Zinshans wird eventl. in
Zahlung genommen. Offerten
unter V. G. 1926 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4263

Bauerngut.
In guter Lage wird ein rentabl.

Gut mit vollſtändigem Inventar
er un von Selbſt-ufer geſucht. Offerten unter
Z. 6320 an die Exped. d. Ztg.

600 Morg. groß,Ein Gut, bei Halle a. S.,
beſter Rübenboden und gute Ge
bäude, verkäuflich. Off. unter
Z. g. 6321 an die Exped. d. Ztg.

Geschäftshaus, e
paſſend, in Teutſchenthal ſofort
billig zu verkaufen oder zu ver
mieten. Näh. Walter Westram,
Merſeburg, Poſtſtraße 8.

Verkaufe meine gutgehende
Rind und Schweineſchlächterei,
verbundenm. n rKrankh. m. Frau. Off. upoſtlagernd Nienburg a. dis 2
Herrſchaftliche villa,
2 Etagen, mit ſchönem Vor und ChiHinter zarten, Jnnenkloſ., Park.,
Gas uſw. für 1--2 Familien, im
Norden, ruhige Lage, mit gering.
1. Hypothek 4 ev. Reſthypothek
auch zu 4 billig zu verkaufen.
Uebern. kann auf Wunſch ſchon
am 1. 7. ſtattfinden. Offerten u.
B. K. 1867 an Rud. Mosse. Halle.

Weizenstroh
in Bindfaden-Preſſung u. Spreu
grt fuhrenweiſe und in kleineren
zoſten ab Albert S ner.

Z3ſcherben bei Halle a. S.
Rittergut Preußlitz beiBiendorf liefert in Käufers

Digeig ſofort oder ſpäter ab
Station Preußlitz 1000 Ztr.

prima Trolenſchuiel
in Wagenladungen mit
Mk. 14,50 p. 100 ka, in kleineren
Poſten mit Mk. 15.00. [1185

Gebrauchte

r chinenGrasmäher,u ausrepariert, unter Garantie

illig zu verkaufen. [1111
Karl schopp,.Maſſchinenfabrik Könnern a. S.

Pferdebohnen zur
12 Mk., getan Domäne atlen-
burg, Weſt-Harz. [1197

Anfang April gebe ich 3 bild-ſchöne Braunſchimmelrüden, von
Eltern Wſtagnnend

8 Wochen alt, mit 25 Mk.Rüde ab. Koch. Rittmeiſter d. v
Dößel bei Wettin a. S. [1198

2. AbſaatSgathafer, von Strubes
Schlanſtedter, von der Land-
e l als Saatgutanerkannt, à Ztr. 12 Mk., gibt abArmacik. Ritterg. Wiedehgch
bei Weißenfels. [1101

13/30 S.Adler Wagen,
W alt, mit Landaulet, weniggebraucht, f ehr gut erhalten, preis
wert zu verkaufen. Beſichtigung
r geſtattet. Angebote u.

845 an Rudolf Mosse, Halle.

2 beiterwagen
billig zu verkaufen. [1207

TheuringFiſcherplan 5. r

och Haſeu undu e kanfen [I1191
Gebr. Danglowitz,

Gänſefedern billig
Liefert fr. 10 Pfd. Muſterpoſtkolli zu
Mk. 9. Dieſelb. Handgeriſſ. 10 Pfd.
Mk. 14. Schneeweiße Halbdaunen
per Pfd. Mk. 1,20--1,50 u. Mk. 1,80.a deſſen Ha lhdaune
1 Pfd. Mk. 2 bis 250 u. Mk. 3.öſler. Reuberun 109, O. -Schl.

Fahrräder,
J n ſür Damen u. üerrei.

gut erhalt., verk. für
2 30. 35. 65 Mk.

Herm. Schindler
Uhrwachermeister., kl. Ulrichstrasse 35.

Kaufe stets Fahrräder
zu soliden Preisen.

Zlüthner-Pianino,
vorzüglich S prachtv. Ton,
für mar 450 Mark zu verkaufen.
W Volle Garantic. W

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

l Verlangte Perſonen

InſpektorGeſuch.
Wegen Erkrankung meines

jetzigen Jnſpektors ſuche ich
für mein Rittergut Kloſterroda
(2600 Mrg.) einen älteren, ſelbſt
ſtändigen unverheirat. Beamten,
dem Ia. Referenzen zur Verfügung
ſtehen. Offert. mit Zeugnisabſchr.,
Gehaltsforderungu. Photographie
einſenden. Vorſtellung nur auf
Wunſch. Fr. Müller. Rittergut
Kloſterroda (Kr. Sangerhaufen).
Volontärkeufmann findet in

k beſſerer Kolonial-
warenhandlung Anſtellun evtl.
mit kleiner Vergütung. Off. unt.iffre Z. u. 6312 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. [1095
Geſucht wird ein gebildeter

Verwalter,
nicht unter 23 Jahre alt. Anfangs-
ehalt Mk. 50 pro Monat. Lebens-
auf, Zeugniſſe (nur in Abſchrift),

Vorſtellung nur auf Wunſch erb.
Amtsrat Schele.

Dom. Schladebach bei Kötſchau
(Leipzig-Corbetha). [1159

Suche zum 1 April verheirateten

Hofaufſeher
vder unverheirateten

Hofverwalter.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen
ſind zu richten an [1202

Amtsrat Mathe. Domäne
Wimmelburg b. Eisleben.

Suche zum 1. April für Villen
haushalt im weſtlichen Vorort
Berlins eine durchaus zuverläſſ.

V Köchin,welche etwas Hausarbeit über
nimmt, ſowie ein ſauberes

Der Stubenmädchendas gut Zimmer reinig. ſervierenund plätten kann. Zeugniſſe und
Lohnanſprüche zu ſenden an Frau
Louise Thiele, Nicolasſee bei Berlin,
Prinz Friedr. Leopoldſtr. 22. [51.

Ich e zum 1. April eine
em Wbrene Köchin
welche auch etwas Hausarbeit
übernimmt. Frau Geheimrat
Fielitz. Gr. Steinſtr. 20.

Perſonen Angebote

Junges Mädchen, welches ein

r v die Wirt-a elernt hat,ſucht Stellung als Mamſell.
S unter Z. i. 6323 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [3175ginderagrtnerin II. Kl., 17 J.

ſucht 1. April od. ſpäter Stellung.
Off. erb. u. Z. l. 6325 an die
Exped. d. Ztg.
Empfehle Wirtſchafterin., Köchin.,
Stützen, Stubenmädch. u. Dienſt-
mädchen für hier und außerhalb.

ge werbsmäßigeAnna Dombe, J

De Breiteſtraße 31. [1189

e
geriet j eine 4- immer

ohnung mBa h Et., eventl.ſof. o 1. April zu vermieten.
Zölauer Hartſteinfabrik
G. m. 59., Grünſtr. 31.

ſieigeſuche

Geſucht zum 1. Juli und zumg. hetrſh. Vohnung
von je 6 Zimmern, womöeinem Hauſe. Schöne, ier
Lage, Nähe Wettiner Platz oder

Wittekind. Elektriſches Licht.
Garten erwünſcht. Offerten

alle hauptpoſtlagernd Chiffre
100. [1206GGGGGGGGCRGOGOSWasehgefässe,

dauerh. u. billig, größte Auswahl.
Böttcherei Schülershof 1, dicht amMarkt. Rabattmark. Gegr. 1873.

Gegen Mitesser,
Pickel, Pusteln
Uberhaupt Hautunreinheſten ist

Aok-Seesand-Mandelkleie
als zuverlässiges Mittel seit vielen
Jahren bewährt. Machen Sie so-
fort einen Versuch. Sie werden
erstaunt sein über die Wirkung!
Die Hautunreinheiten verschwin-
den überraschend schnell. Viele
Dankschreiben. Preis 1 M. Be-
stehen Sie aber auf Marke „Aok“,
da oft minderwertige Nachahmun- J
gen gegeben werden. Ueberall zu
haben. Ausführl. Broschüre über
Teintpflege mit photographischen
Abbildungen durch die Kolderger
Anstalten fürkxterikultur, Kolderg.

Dankschreiben:
Die Aok-Seesand-Mangdelkleie,

die ich seit einiger Zeit benutze,und über deren günstige Wirkung
auf die Mitesser ich schon berich-
tete, hat das gehalten, was sie an-
fangs versprach. Dr. O. B.

Gleichzeitig spreche ich Ihnen
hiermit meine grosse Zufrieden-
heit mit der von mir seit länger
als ein Jahr benutzten Aok-See-
sancdl-Mandelkleie aus. 6.

Kl. Kinderlehrerinnen Vewingr

Diakonissenhaus HaAusbildung v. Kl. Ringen re
rinnen für Kl. Kinderschulen
Familien. Neuer Kursus heginnt
Ostern. Für Familien werden

nachge-
(idh

Kl. -Kinderlehrerinnen
wiesen.

ßector em. Miquet,
Halle a. S. Dessauerstr Svr
empf. sich zur Aufnahme
und sorgsamsten Deber-
wachung u. rnvon Pensionären

Familienpenſion
mit Beaufſichtigung der Arbeiten
für 10jährigen Sextaner geſucht.
Anerbieten rer Z. m. 6326
an die Exped. d t. erb. i (1200

in grosser Auswahl, mit eveng
Vergütung bei späterem Kaut,

desgl.

Harmoniums
mit und ohne Pedal

Ritter,
v Fandſchaſtssgriner
ſucht Neuanlagen u. Inſtandfetzen
von Hausgärten ſow. Beſorgen von
Bäumen, Sträuchern, Roſen bei
bill. Preis. Offert. erb. Osw.Schumann. Baderei i et

Für die mir aus An
meines
jährigen ſüegtjuhſliun;
ſo zahlreich zugegangene 18
Glückwünſche und Geſchenke
ſage ich allen meinen innig 4
ſten Dank. 14265 6

H
franz fFiedler.

Halle a. S., d. 4. März 1912 7

Konfirmations Geſchenke

Juwelier Wöttel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

009900900000000000
Die Geburt eines

Mädchens zeigen hoch
erfreut an

Adolf Braunu. frau
RKeersten.

0
9
r

2
Rittergut Schrenz.

2
Fisoe geb.

O
I

c

2

Kreis Bitterfeld. 9J

O

9
H
5

2000000000

Krieger Begrähnis Verein Haliea S.
Unser lieber Kameracdh,

Werkmeister a.

Ludwig
ist durch Tod aus unserer Mitte geschieden.

cler Königliche Strafanstalts

Bohr
Wir be-

trauern in dem Heimgegangenen einen guten, ehrenhaften
Kameraden und Mitkäàm oferhren halten.Andenken werden wir in

aus grosser Zeit. Sein

Zur Trauerparade treten die Kameraden Dienstag
den 5. d. Mts., nachm. 3
Nordfriedhofes an.

Uhr an der Leichenhalle des

Halle a. S., den 4. März 1912.
Der Vorstand B. Kilian.

Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft im festenGlauben an ihren Heiland nach langem., schwerem Leiden
unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter, Schwieger-
und Grossmutter

Frau Pastor Marie Ragotzky
geb. Nauwerek.

nach eben vollendetem 72. Lebensjahre.
10, den 2. März 1912.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Halle a. S., Wilhelmstr.

Pastor Gustav Ragotzky, Brachstedt.
Die Beerdigung tindet

Gestern nachmittag 3 U

Dienstag.4 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.den 5. März. nachm.

hr erlöste der gnädige Gott
meine teureSchwester, unsere liebe Schwägerin u. Tante

Frl. Marie Elisabeth Freygang
seit 1. Mai 1910 im hiesigen Martinstift 74 Jahr alt,

von ihrem lans jährige Leiden durch einen sanften Tod.
Jakobi 5. V 11 a

Halle a. S. GSehillerstrasse 54 den 4. März 1912.
Im Namen der Hinterbliebenen

Th. Freygang, Pastor emer.
Die Beerdigung findet am Mittwoch vorm. 11 Uhr

von der Kapelle es Nordfriedhofes aus statt.
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Silberne Hochzeit unſeres Oberpräſidenten.
Am 5. März feiert Se. Exzellenz der Oberpräſident

der Provinz Sachſen das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit. Da
die „Halleſche Zeitung“ ſeinerzeit beim Antritt ſeines
Amtes genauere Mitteilungen über ſeine dienſtlichen Ver
hältniſſe gebracht hat, und es nicht in ſeinem Sinne liegen
würde, wenn hier ſeine mannigfachen im Laufe weniger
Jahre um unſere heimatliche Provinz erworbenen Ver
dienſte gerühmt werden ſollten, ſo mögen bei Gelegenheit
dieſes Familienfeſtes nur wenige Nachrichten über ſeine
Familie zur Kenntnis des weiteren Publikums gebracht
werden. Wilhelm Hegel (mit dem preußiſchen Adel-
ſtand vom 27. Januar 1909) wurde zu Berlin am 4. De-
zember 1849 geboren. Er iſt der Enkel des großen Philo-
ſophen, deſſen 100jähriger Geburtstag nicht zu einer allge-
meinen Feier in ganz Deutſchland gelangte, weil er in die
zeiten heftigſter politiſcher Erregungen, nämlich in die Tage
der Gefangennahme Napoleons III. bei Sedan, hineinfiel.
der Vater Sr. Exzellenz war der in Berlin am 26. Novem
ber 1891 verſtorbene Konſiſtorialpräſident D. Jmmanuel
Hegel, ſeine Mutter Friederike v. Flottwell,
eine Tochter des Kgl. preußiſchen Staatsminiſters Eduard
v. Flottwell.

Exzellenz v. Hegel iſt ſeit dem 5. März 1887 vermählt
mit Armgard v. Wulffen a. d. H. Pietzpuhl, der
Magdeburgiſchen Sippe angehörig, von der es in einem
alten Liede heißt:

Die Wulffen das ſind die Wölfe, bekannt im ganzen Land,
Sie waren mit keinem Eide dem Erzbiſchof verwandt.
Denn wo in früheſten Zeiten Burg Grabows Erwähnung

geſchah,
Da waren die grimmigen Wolfen, da waren die Wulffen

auch da.
Exzellenz Armgard v. Hegel iſt die Tochter des ver-

ſtorbenen Odo v. Wulffen, Fideikommißherrn auf
Pietzpuhl, und der Anna v. Thümen. Dem Pietzpuhler
Zweige des alten Geſchlechts gehört auch der unter den
Namen „Lupinen-Wulffen“ um die Landwirtſchaft
ſo hochverdiente Karl v. Wulffen an. Die Ehe Seiner
Exzellenz iſt mit einem Sohn und zwei Töchtern geſegnet:

Fortes creantur fortibus et bonis:
Est in iuveneis, est in equis patrum
Virtus: noc imbellem feroces
Progenerant aquilae columbam.

Gg. S.

Der Rudolſtädter Landtag
liegt in den Je tzten Zügen. Man kann ſich über die Wahl
reform nicht verſtändigen und auch ſonſt nicht im geringſten zu-
ſammenarbeiten. Da die Regierung keine Möglichkeit ſieht, ihre
Vahlrechtsreformvorlage durchzubringen, hat ſie dieſe Vorlage,
die ſchon szweimal, 1906 und 1910 abgelehnt iſt, für heute,
Montag, auf die Tagesordnung bringen laſſen und wird nach
der Ablehnung ſchließen.

Der Mansfelder Bauernverein
hielt am 2. März in Albers Gaſthof zu Schwittersdo rf
ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der ſtell
vertretende Vorſitzende, Herr Rittergutsbeſitzer Herbſt An
Dederſtedt, eröffnete die Sitzung unter Begrüßung der Anweſen
den. Sodann gab Herr Abteilungsvorſteher Zecher von der
Landwirtſchaftskammer in Halle eine eingehende Erläuterung
des Entwurfs einer Viehſeuchen-Entſchädigungs-
ſatzung für die Provinz Sachſen. Den zweiten Punkt der
Tagesordnung bildete die Rechnungslegung. Einnahmen und
Ausgaben ſind geprüft und für richtig befunden. Hierauf hielt
Herr Zecher einen Vortrag über „Die neue Reichs
verſicherungsordnung“. Referent wies einleitend
darauf hin, daß am 17. November 1911 dreißig Jahre vergangen
waren, ſeit durch Kaiſerliche Botſchaft die ſoziale Geſetzgebung
in Fluß gebracht worden ſei. Er führte ferner aus, daß durch
die Träger derſelben bis zum Jahre 1910 rund 8,3 Milliarden
Mark an die Arbeiter mehr ausgezahlt worden ſind, als von
dieſen geleiſtet iſt. Die jährlichen Laſten der ſozialen Geſetz
ebung belaufen ſich auf etwa 15 Millionen Mark mehr, als die
Geſamtausgaben des Deutſchen Reiches für Heer und Marine
betragen. Die von den Arbeitgebern ſeit langem gewünſchte
Zuſammenlegung der Kranken, Unfall- und Jnvaliditätsver-
ſicherung zum Zwecke der Erſparung von Verwaltungskoſten hat
ſich leider durch die neue Geſetzgebung nicht durchführen laſſen.
Dagegen hat dieſe einen neuen gemeinſchaftlichen Unterbau er
halten in den Verſicherungsämtern, welche für jeden politiſchen
Kreis geſondert eingerichtet werden. Die über dieſen ſtehenden
önſtanzen ſind die Oberverſicherungsämter, deren Wirkungskreis
der Regierungsbezirk iſt. Als Verſicherungsamtmann gilt der
Landrat, dem ein dauernder Stellvertreter zugeſellt iſt. Die
Aufgaben der Verſicherungsämter ſind in der Hauptſache Aus
kunftserteilung in allen Fragen der ſozialen Verſicherung, Ent
ſcheidung in allen Streitigkeiten erſter Jnſtanz, Beteiligung an
der Feſtſetzung von Renten. Entſcheiden Verſicherungsamt und
Oberverſicherungsamt gleichlautend, ſo iſt der Rekurs an das
Reichsverſicherungsamt in vielen Fällen ausgeſchloſſen, wodurch
eine Beſchleunigung der Rechtſprechung erreicht wird.

Lezüelig der Krankenkaſſen ſind die weſentlichen Aenderungen
folgende Die Sſgkrantentag e ſind aufgehoben, es werden nur
noch Orts, Land, Jnnungs und Betriebskrankenkaſſen zu

gelaſſen. Zu den Landkrankenkaſſen gehören alle auf dem Lande
beſann Arbeiter und Dienſtboten, ſowie auch die unſtändig
beſchäftigten Arbeiter. Rübenverzieh- und Kartoffelleſekinder
werden wahrſcheinlich von der Verſicherunspflicht befreit. Die
Leiſtungen der Krankenkaſſen werden inſofern erhöht, als ſie ver
pflichtet ſind, ſchwangeren weiblichen Verſicherten eine Schwanger-
ſchaftsunterſtützung und denjenigen Müttern, die ihr Kind ſelbſt
nähren, eine Stillprämie zu gewähren. Eine Erweiterung des
Kreiſes der Krankenverſicherungspflichtigen iſt ferner dadurch be
dingt, daß die Verſicherungspflicht auf al Ie Arbeiter ausgedehnt
wird, welche weniger als 2500 Mk. Jahresverdienſt haben (bisher
2000 Mark).
Grundſätzliche Aenderungen ſind in der Unfallverſicherung

nicht eingetreten. Landwirtſchaftliche Beamte bekommen in Zu
kunft ſtatt 1500 Mk. 1800 Mk. beider Berechnung der Rente voll
in Anrechnung gebracht, während das Mehr zu einem Drittel be
rechnet wird.

Die Jnbvalidenverſicherung iſt ergänzt durch die Witwen und
Waiſenverſorgung. Erwerbsunfähige Witwen erhalten drei
Zehntel der Jnvalidenrente des verſtorbenen Ernährers und einen
Reichszuſchuß von jährlich 50 Mk., die Waiſen drei Zwanzigſtel
und einen Zuſchuß von 25 Mk. Die Waiſenrente erliſcht mit der
Erreichung des 15. Lebensjahres und wird mit einer einmaligen
Summe als Waiſenausſteuer zur Auszahlung gebracht. Schließ-
lich wurde noch erwähnt, daß eine freiwillige Verſicherung für
die Invalidenrente inſofern zuläſſig iſt, als der Verſicherte be-
rechtigt iſt, beliebig viele Ergänzungsmarken in Höhe von 1 Mk.
zu kleben. Jm Falle der Jnvalidität erhöht ſich hierdurch die
Jahresrente um ſo oft mal 2 Pfennige, als Marken geklebt und
Jahre ſeit dem Kleben der Marke verfloſſen ſind. Dem Refe-
renten wurde für ſeine intereſſanten Ausführungen durch Er
heben von den Plätzen gedankt.

Vordoſtthüringer Turngau.
Der Gauturntag, der am 3. März im Jahnhauſe zu Frey-

burg a. U. ſtattfand, war von 152 Vertretern, unter denen ſich
auch Kreisvertreter Waiſenhausdirektor Bethmann-Langen-
dorf, befand, beſucht. Gauvertreter Lehrer G. Meyer- Halle
leitete die Verhandlungen. Aufgenommen wurden 10 Tunvereine,
darunter die Turnabteilung des Werkvereins Weiſe und
Monski- Halle. Der Cau zählte am 1. Januar d. Js.
135 Vereine mit 7690 Mitgliedern, darunter 1620 Jugendturner.
Der Kaſſenbericht lautete gleich dem Turnbericht günſtig. Es
folgten verſchiedene Anträge und Beſchlüſſe. Der Hauptwert ſoll
auf eine ſtramme Wanderung (Gauturnfahrt) gelegt werden.
Wegen des Deutſchen Turnfeſtes 1913 wird ein Gauturnfeſt nicht
abgehalten. Am 24. März findet in Merſeburg ein Turnwarte-
turnen ſtatt; jeder der angeſchloſſenen Vereine iſt verpflichtet,
den Turnwart zu entſenden. Der Spielverband im Gau hat ſich
gut bewährt. Die Gauturnfahrt 1912 ſoll nach Horburg bei
Dölkau im Elſtertale gehen. Das 25. Gauturnfe ſt ſoll 1914
in Naumburg abgehalten werden. Am 30. Juni d. Js. findet
ein Turnen der Altersriegen in Freyh burg a. U. ſtatt. Die
Vorturnerlehrgänge haben ſich bewährt, ſie ſollen fortgeſetzt
werden. Der Gaubeitrag bleibt der bisherige. Die bisherigen
Mitglieder des Gauturnrates wurden wiedergewählt. Gau-
vertreter iſt Lehrer G. Meyer-Halle, Gauturnwart Lehrer
Löffler-Halle, Gauſchriftwart Bennecke-Merſeburg,
Gaukaſſenwart Bachmann- Weißenfels. Als Gauſpielleiter
wurde Bachmann- Weißenfels gewählt. Der bisherige Vor-
ſtand wurde ebenfalls wiedergewählt. Das Jahnhaus in Frey-
burg a. U. ſoll von der Deutſchen Turnerſchaft angekauft
und erhalten werden. Die Kopfſteuer beträgt 10 Pfg.

Die anregende Sitzung wurde nach 1lſtündiger Dauer ge-
ſchloſſen.

Der neugegründete Verein der Gemeinde-
vorſteher im Kreiſe Jerichow I

hielt dieſer Tage in Burg eine gut beſuchte Verſammlung ab. Die
Statuten wurden angenommen. Die Mitgliederzahl beläuft ſich
jetzt auf 77. Herr Landrat von Pieſchel wurde einſtimmig
zum Ehrenvorſitzenden und Herr Rechnungsrat Meyer zum
Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. Der Schriftführer, Herr
Kreisausſchußſekretär Winckler, hielt ſodann einen inter
eſſanten Vortrag über das neue Wertzuwachsſteuer-
geſetz. Hierauf nahm der Kontrollbeamte der Landesverſiche-
rungs- Anſtalt Sachſen-Anhalt, Herr Zeidler, das Wort zu
einem Vortrage über die Reichsverſicherungsordnung.
Reicher Beifall wurde beiden Rednern zuteil. Mit Bezug auf die
Gemeindevertreterwahlen wurde beſonders darauf hingewieſen,
daß für Grſatzwahlen ſtets ein beſonderer Termin an
zuſetzen ſei und auch beſondere Wählerliſten zu verwenden
ſeien. Angeregt wurde ferner, demnächſt eine Wanderverſamm-
lung in Biederitz abzuhalten.

Ausſchreitungen ſtreikender Porzellanarbeiter.
Die ſeit vier Wochen im Streike ſtehenden Porzellanarbeiter

der Firma Hentſchel K Müller in Meuſelwitz haben
ſich ſchon mehrmals Ausſchreitungen zu ſchulden kommen
laſſen. Mehrere Arbeiter, die auf Arbeit gehen
wollten, ſind nieder geſchlagen worden. Die Täter ſind
noch nicht ermittelt worden. Der Stadtrat hat auf die Ermitte
lung eine Belohnung ausgeſetzt.

Anglücks- Chronik.
Als am Freitag nachmittag in Riesdorf bei Cöthen

der Landwirt Otto Paaſch beim Abbruch einer Scheune half,
ſtürzte plötzlich eine Wand um und begrub den jungen Mann
unter ſich. Er konnte nur als Leiche aus den Trümmern her-
vorgezogen werden.

Jn Leopoldshall wurde vor der chemiſchen Fabrik
„Concordia“ der auf letzterer arbeitende und mit Rangieren be-
ſchäftigt geweſene Arbeiter Friedrich Huſ um aus Neundorf
von einem Wagen derart gequetſcht, daß er an den Folgen der er
littenen Verletzungen bereits auf dem Transport nach dem nahen
Krankenhauſe verſtarb.

n

S. Staßfurt, 3. März. (Amtsjubiläum.) Das25jährige Amtsjubiläum des an der St. Johanniskirche hierſelbſt
wirkenden Paſtors Lüdecke wurde heute durch einen Gottes-
dienſt, in welchem der Jubilar predigte, gefeiert. Nach dem
Gottesdienſt erſchienen der Vertreter des Patronats ſowie eine
große Zahl Angehörige der Gemeinde in der Wohnung des
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Jubilars, um ihre Glückwünſche darzubringen. Am Abend fand
im überfüllten Tauteſchen Saale eine Nachfeier ſtatt, bei welcher
die Brüder des Jubilars, Superintendent Lüdecke aus
Altenplatow und Paſtor Lüdecke aus Vieritz u. a.
Anſprachen hielten. Auch bei dieſer Feier kam die hohe An
erkennung des Wirkens des Jubilars zu tief empfundenem
Ausdruck.

Gommern (Kr. Jerichow 1), 3. März. (Eweiterungs-
bau der Lungenheilſtätte.) Die in den Jahren 1899
bis 1904 erbaute Lungenheilſtätte Vogelſang vermag nicht mehr
die ſtets wachſende Zahl der Patienten aufzunehmen. Es ſſt
deshalb beabſichtigt, neben den zwei vorhandenen Pavillons im
Laufe d. Js. noch einen dritten für ſelbſtzahlende Kranke zu
errichten.

Arendſee, 3. März. (Hochherzige Stiftung.) Der
Zimmermeiſter Karl Toebelmann aus Berlin ſchenkte ſeiner
Vaterſtadt Arendſee 55000 Mark, die für den Bau eines
Jugendheims Verwendung finden ſollen.

(D Zerbſt, 3. März. (Stenographenbezirkstag.)
Der Stenographenbezirk Anhalt (Syſtem Stolze-Schrehy)
hielt hier geſtern und heute ſeinen 33. Bezirkstag ab. Beim
Wettſchreiben wurden bis zu 320 Silben in der Minute ge-
ſchrieben. Der zweite Bundesbvorſitzende, Herr Oskar Boer-
Magdeburg, hielt einen Vortrag über „Die Bedeutung der
Stenographie im kulturellen Leben der Gegenwart“.

W. Manebach, 3. März. (Bei der Bürgermeiſter-
wah wurde der bisherige Bürgermeiſter Ernſt Kühn, der
dies Amt bereits 35 Jahre bekleidet, mit großer Mehrheit
wiedergewählt.

W. Eiſenach, 3. März. (Kommerzienrat Albert
Erbslöh f.) Geſtern ſtarb hier nach kurzer Krankheit der
langjährige Direktor der vereinigten Eiſenacher Brauereien, Kom
merzienrat Albert Erbslöh. Der Verſtorbene war ſeit 25 Jahren
es des Bezirksausſchuſſes für den dritten Verwaltungs-
bezirk.

Jena, 3. März. (Die Reviſion der ſtädtiſchen
Verwaltung. Finanzdirektor.) Der geſamte Ge-
meindevorſtand hat mit Rückſicht auf den Verlauf der vor
geſtrigen öffentlichen Gemeinderatsſitzung beſchloſſen, ſeine und
ſeiner Beamten Erklärungen zu den Berichten der Re
viſoren, woran er bisher durch das Verhalten des Gemeinderats
verhindert worden ſei, unverzüglich abzugeben und eben-
falls in der Preſſe zu veröffentlichen, ſobald ihm die Re
viſionsberichte von dem Gemeinderat zugängig gemacht werden.

Für den neugeſchaffenen Poſten eines Finanzdirektors
der Stadt wurde der Sparkaſſenrendant Schmidt aus
Schöneberg bei Berlin gewählt. Rendant Schmidt war einer von
den Reviſoren, die die ſtädtiſchen Kaſſen geprüft hatten. Die
Stellung iſt mit 8-12 000 Mark dotiert. Auch iſt der Jnhaber
dieſes Poſtens Mitglied des Gemeindevorſtan des.

Gotha, 3. März. (Eine Rektor-Bock-Affäre.)
Der ſeit mehreren Jahren in Eckartsleben amtierende
Schullehrer hat ſich, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, an
einer ganzen Reihe älterer Schulmädchen in ſchändlichſter Weiſe
vergangen. Bei einigen Mädchen ſollen ſogar Folgen des Um-
ganges eingetreten ſein. Der Lehrer iſt inzwiſchen verhaftet
worden. Die Zahl der geſchändeten Mädchen ſoll ſich auf mehr
als ein Dutzend belaufen. Der verhaftete Lehrer ſelbſt iſt ver-
heiratet und Vater von vier Kindern

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Deutſcher Frauenkongreß.

Jn der letzten Verſammlung des Deutſchen Frauenkongreſſes
am Sonnabend ſtand eines der wichtigſten Themata des Kon-
greſſes auf der Tagesordnung, nämlich „Die Frauimöffent-
lichen Leben“. Das einleitende Referat hierzu erſtattete Frl.
Dr. Salomon über das Thema „Von der Charitas zur Sozial
politik“. Die Frau habe bisher nur in charitativer Weiſe im
öffentlichen Leben mitgewirkt. Aus dieſer Sphäre müſſe nun die
Frau heraustreten und als geſetzliche Vertreterin ſozialpolitiſch
mitwirken. Ueber „Die ſozialen Aufgaben der Frau in der Ge-
meinde“ ſprach ſodann Frau Jenny Apolant. Das größte
Hindernis für die Einſtellung von Frauen in kommunale Aemter
bilde die Geſetzgebung. Bisher hätten etwa 170 deutſche Städte
von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, die Frau zur Armenpflege
heranzuziehen. Die volle Entfaltung der Frauenkraft könne erſt
mit der Anerkennung der Frau als vollberechtigte Gemeinde-
bürgerin erreicht werden.

Frau Marie Wegener meinte, daß die Mitarbeit der Frau
beſonders bei der Wohnungsinſpektion, beim Arbeitsnachweis, bei
gemeinnützigen Rechts und Auskunftsſtellen, bei der ſtädtiſchen
Polizei und Schulpolitik anzuſtreben ſei. Hierfür ſei das
kommunale Wahlrecht für die Frau zu fordern, weil die Frauen
nur als Stadtverordnete einen ausreichenden Einfluß auf die
Durchführung ſozialer Maßnahmen haben könnten. Frl. Böhl-
mann ((Frankfurt a. M.) bezeichnet es als Hauptaufgabe,
mütterlich erzieheriſch zu ſein. Sie fordert daher ausgebildete
Kindergärtnerinnen. Jn ihrem Schlußwort betont Frl. Eliſabeth
Salomon: „Aus Liebe zum Volke treten wir mit allen Kräften
zunächſt für das kommunale Wahlrecht ein.“ Hierauf kam das
intereſſanteſte Thema des ganzen Frauenkongreſſes zur Ver-
handlung: Die Frauen und die Politik. Als erſte
Rednerin ſprach Frau Minna Cauer über die Stimm-
rechts bewegung. Die Referentin gab einen kurzen Ueber-
blick über die Entwicklung der Organiſation des Deutſchen Ver-
bandes für das Frauenſtimmrecht. Das Frauenſtimmrecht müſſe
der große Ton ſein, der in der nächſten Zeit erklingen werde, und
„wenn wir wieder zuſammenkommen werden, hoffe ich, daß wir
vor die Staatsregierung treten werden: Wir ſind Tagelöhnerinnen,
die ihr Recht fordern, weil ſie an den Geſchicken des Vaterlandes
teilnehmen wollen.“ Frl. Helene Lange erklärt, ſie gehöre
keinem Verein für Frauenſtimmrecht an. Sie halte es nicht für
notwendig, daß man ſich zu dieſem Zwecke organiſiere. Es müſſe
auch Leute geben, die nicht nur in den Parlamenten mit Worten,
ſondern auch mit Taten eintreten. Man würde das Frauen
ſtimmrecht nicht durch einen Verein erhalten, ſondern lediglich
durch Leiſtungen. Rednerin glaubt nicht, daß es den Himmel auf
Erden bedeute, wenn die Frau das Frauenſtimmrecht erreicht
habe. Es folgten Referate über das Thema: „Die Stellung und
Mitarbeit der Frau innerhalb der politiſchen Partei“. Erſte
Referentin war Frl. Dr. Duenſing, die die Stellung des
Zentrums zur Frauenfrage darlegte. Die Frauen würden durch
die verſtändnisvolle Ausgleichung der Frauenintereſſen mit den
allgemeinen Volksintereſſen, die innerhalb der Partei ſtattfinde,
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und beſonderen durch den in der Partei ruhenden Konſervatismus
angezogen. Frl. Oberlehrerin Zenker berichtete über die
„Stellung der Frauen in der nationalliberalen Partei“. Das
nationalliberale Programm von 1911 ermögliche es den Führe-
rinnen der lokalen Frauenorganiſationen, ſich für die Sache der
nationalliberalen a zu intereſſieren. Frau Martha Voß
Zietz ſtellt die Stellung der Frau innerhalb der Fortſchritt
lichen Volkspartei dar. Damit waren die Verhandlungen beendet.
Nach einem kurzen Schlußwort der Vorſitzenden Frl. Dr. Bäuner
wurde der diesjährige Deutſche Frauenkongreß für geſchloſſen er
klärt. Sonnabend nachmittag empfing Frau v. Bethmann
Hollweg in den Feſträumen des Reichskanzlerpalais
die Delegierten des Frauenkongreſſes. Gegen 700 Damen waren
erſchienen. Frau v. Bethmann begrüßte im grünen Salon die
Gäſte, unterſtützt durch Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe,
Geh. Regierungsrat v. Oppen und Oberleutnant Frhr. v. Sell.
Jm Kongreßſaal wurden Tee und Erfriſchungen gereicht. Hier
erſchien auch der Reichskanzler, der ſich zahlreiche Damen
vorſtellen ließ und über eine Stunde im Kreiſe der Gäſte ver
weilte. Anweſend waren u. a. die meiſten Gemahlinnen der
Staats miniſter und Staatsſekretäre, die Oberhofmeiſterin
der Kaiſerin, Gräfin Brockdorff, Hofſtaatsdame Frl. von
Gersdorff und Hofdame Gräfin Rantzau. Nachdruck
verboten.)

Allgemeine Studentenmiſſtonskonferenz in Hamburg. Vom
6. bis 10. März findet in Hamburg die zweite allgemeine Studenten
miſſionskonferenz ſtatt. Sie wird veranſtaltet von den jetzt an faſt
allen deutſchen Univerſitäten zur Pflege des Miſſionsintereſſes beſtehenden
akademiſchen Miſſionsvereinen. Ein ſehr reichhaltiges Programm iſt in
Ausſicht genommen an den Vormittagen finden Beſichtigungen ſtatt,
die Nachmittage ſind für Vorträge beſtimmt. Bisher haben ſich etwa
200 Teilnehmer angemeldet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für alte Geſchichte

an der Berliner Univerſität, Profeſſor Dr. Hermann
Deſſau, wiſſenſchaftlicher Beamter bei der Akademie der
Wiſſenſchaften daſelbſt, wurde zum außerordentlichen Profeſſor
ernannt. Drei neue Privatdozenten haben ſich in der Bonner
mediziniſchen Fakultät habilitiert: für das Fach der Chirurgie
Dr. med. Walter Cappelle, Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen
Klinik, für das Fach der Hautkrankheiten Dr. med. Walter
Frieboes, wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent an der Klinik und Poli-
klinik für Hautkrankheiten und für Hhygiene der Aſſiſtent am
hhgieniſchen Jnſtitut Dr. Arthur Se itz. Die Stelle eines
Suppleanten des Medizinalkomitees an der Univerſität Würz
burg iſt dem o. Profeſſor der Anatomie und Vorſtand des ang-
tomiſchen Jnſtituts daſelbſt, Hofrat Dr. med. Oskar Schultze über
tragen worden. Der Geheime Medizinalrat Dr. med. Karl
Bonhoeffer, ord. Profeſſor und Direktor der pſyhchiatriſchen
und Nervenklinik in Breslau, iſt in gleicher Eigenſchaft an die
Berliner Univerſität verſetzt worden; er tritt an Stelle des
Geh. Rats Prof. Ziehen. Dem Privatdozenten für pathologiſche
Anatomie an der Univerſität Klauſenburg Dr. Deſider
Veszpremi wurde der Titel eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen.

Prof. Friedrich Auguſt Kaulbach ſoll, wie man den „L.
N.“ aus München drahtet, zum Nachfolger Prof.

Tſchudis auserſehen ſein. Prof. Friedrich Auguſt Kaul-
bach iſt am 2. Juni 1850 in München geboren, ein Sohn von
Friedrich und ein Neffe von Wilhelm v. Kaulbach. Er war längere
Zeit Direktor der Münchener Akademie, ein Amt, das er 1888
niederlegte.

Berlin, 4. März. Die Ausſtellung in der Aka-
demie der Künſte „Friedrich der Große in der
Kunſt“, die ſich eines außerordentlich lebhaften Zuſpruchs
ſeitens des Publikums erfreut, iſt bis zum 17. März einſchließ
lich verlängert worden.

An der Handelshochſchule Berlin iſt die erſte Jmmatriku-
lation für das Sommerſemeſter auf Montag, den 15. April feſt
geſetzt. Das Nähere erfahren die Leſer aus der amtlichen Be-
kanntmachung im Jnſeratenteil dieſer Zeitung.

Homers wiſſenſchafliche Rettung. Eine überaus be-
deutungsvolle Entdeckung, die der wiſſenſchaftlichen Forſchung in
Aegypten gelungen iſt, beſtätigt vollinhaltlich die tatſäch-
liche Richtigkeit der Schilderung, die Homer im 4. Geſang der
Odyſſee von der Jnſel Pharos und ihrem Hafen gegeben hat.
Man verdankt dieſe Entdeckung dem franzöſiſchen Chefingenieur
der Hafenbauten von Alexandrien, Joudet, der die Lage der
Jnſel Pharos feſtlegte und ihre Hafenwerke, von deren Daſein
bisher kein Menſch eine Ahnung hatte, aufdeckte. Die Entdeckung
hat in Alexandrien ungeheures Aufſehen gemacht und
iſt ganz dazu angetan, den Archäologen der ganzen Welt ein
reiches Arbeitsfeld zu eröffnen. Die Jnſel Pharos, die von dem
ſie überragenden Leuchtturm ihren Namen erhalten, verſchwand
nämlich infolge einer geologiſchen Senkung. Joudet entdeckte
nun kilometerlange Wellenbrecher, die an der Spitze eine-
Breite von 10 Metern aufweiſen, Baſſins und künſtlich an
gelegte Kais, Anlegeplättze, kurz eine Reihe von Arbeiten,
die beredtes Zeugnis für den hohen Stand der Baukunſt der
Ahnen der heutigen Aegypter, die Höhe ihrer Ziviliſation und die
Lebhaftigkeit des Handels ablegen, deſſen Zentrum dieſer Teil
der Küſte bildete.

Ein Schauſpiel von Guſtav Frenſſen wird, wie das „B. T.“
mitteilt, vorausſichtlich noch in dieſem Jahre in Berlin zur Auf
führung kommen. Das Werk hat den Tikel „Sönke Eri ch ſen“
und entnimmt die Geſtalt des Trägers der Handlung aus
Frenſſens erſter dramatiſcher Dichtung „Das Heimatsfeſt“, die
im Sommer 1903 zum dreihundertjährigen Stadtjubiläum von
Huſum geſpielt wurde. Jm „Heimatsfeſt“ wird den braven
Leuten im heilen Rock, die den Feſttag fröhlich begehen, der
Deſerteur von 1870, Sönke Erichſen, gegenübergeſtellt, den Ge-
wiſſensbiſſe aus ſeiner Zuflucht jenſeits des Weltmeers zum Feſt
in die Heimat zurücktreiben. Dieſen tragiſchen Charakter hat
Frenſſen zum Mittelpunkt ſeiner neuen Dichtung gemacht, die in
Proſa geſchrieben iſt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen In der evan

geliſchen Michaelisgemeinde in Zeitz, Diözeſe Zeitz I, iſt mit dem
Januar 1912 eine vierte Pfarrſtelle errichtet worden. Sie unterfällt

der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben einer
Mietsentſchädigung von 750 Mk. für einen verheirateten, von 500 Mk.
für einen ledigen Geiſtlichen das Grundgehalt der erſten Klaſſe. Zur
Stelle gehört eine Kirche.

Der Landrat v. Wedemeher in Franzburg iſt zum
Regierungsrat ernannt und der Direktion für die Verwaltung
der direkten Steurn in Berlin zur dienſtlichen Verwendung zu
geteilt worden. Dem Regierungsaſſeſſor Dr. Stapenhorſt
in Berlin iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes
im Kreiſe Frankenberg übertragen. Der Regierungsrat Liſt e
mann in Allenſtein iſt der Regierung in Merſeburg zur weiteren
Verwendung überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Dr.
Günther aus Neuruppin iſt der Direktion für die Verwaltung
der direkten Steuern in Berlin zur dienen Verwendung
überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Dr. otthof aus
Königsberg iſt dem Landrat des Kreiſes Burgdorf, der Regierungs-
aſſeſſor v. Maercker aus Danzig dem Landrat des Landkreiſes
Aachen, der Regierungsaſſeſſor Bartels aus Stettin dem Land-

rat des Kreiſes Flatow und der Regierungsaſſeſſor v. Lücken
aus Hannover dem Landrat des Kreiſes Rheinbach zur Hilfe-
le in den landrätlichen wegte ugeteilt worden. Der
ist i bangen n eleg. Treiben auf anen e in La iſt in glei i au erezwölf Jahre beſtätigt worden. Ver Regierungsaſſeſſor Dr.

2

Koeltz in erigzdere iſt in die Stelle eines Mitgliedes der
Oberzolldirektion in Magdeburg verſetzt worden. Zum
rungsbaumeiſter iſt ernannt: der Regierungsbauführer Otto
Gagelmann aus Calvörde (Waſſer- und Straßenbaufach).
Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter Kleinſteuber aus
Elſterwerda nach Berlin.

Verliehen wurde dem Schiedsmann Rentner Richard
Oehmichen zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe. Verſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter Walter
Reinicke, bisher in Gera, als Mitglied (auftrw.) der Eiſen
bahndirektion nach Halle (Saale) und Fehling, bisher
bei den Eiſenbahnabteilungen des Miniſteriums der öffentlichen
Arbeiten, als Vorſtand (auftrw.) des Eiſenbahnbetriebsamts nach
Gera. Dem Oberförſter Hagck in Eberswalde iſt die Ober
förſterſtelle Thiergarten, Regierungsbezirk Merſeburg, übertragen
worden.

Gerichtsſaal.
l. Böswillige Gefährdung einer Grubenbahn. (Sitzung der

Halleſchen Strafkammer vom 2. März.) Der 15jährige Schühmacher
lehrling Otto Fricke aus Thalheim bereitete im September v. J.
einer Grubenbahn auf ihrem Geleiſe zwiſchen Thalheim und Sanderö
dorf zweimal gefährliche Hinderniſſe. Beim erſten Male ſchlug er ein
großes Eiſenſtück in einen Schienenſpalt ein und legte noch Steine
darum. An dieſem böſen Streiche beteiligten ſich auch einige Schul
knaben. Beim zweiten Male hämmerte er einen großen Schienennagel
ſehr feſt in einen Schienenſpalt ein. Nach Angabe des Maſchinenführers
der Grubenbahn waren beide Hinderniſſe ſehr wohl geeignet, die leicht
gebaute Maſchine zum Entgleiſen oder gar zum Umſchlagen zu bringen.
Zum Glücke wurden ſie jedesmal noch rechtzeitig bemerkt. Der Maſchinen
führer hat dem Lehrling einmal wegen eines Steinwurfes auf ſeinen
kleinen Söhn ein paar Ohrfeigen gegeben er vermutet daher, Fricke
habe ſich auf dieſe Weiſe für die Züchtigung rächen wollen. Zu Schul
knaben ſoll Fricke geäußert haben, er wolle dem Maſchinenführer ſchon
einmal einen Schur tun, ihm auch die Knochen voll Kugeln ſchießen.
Fricke beſtritt vor Gericht ſolche Aeußerungen zum Legen der Hinder
niſſe ſei er erſt von anderen Jungen verleitet worden. Das geringſte
geſetzlich zuläſſige Strafmaß für vorſätzliche Eiſenbahntransportgeſährdung
beträgt ein Jahr Gefängnis Die Strafkammer erkannte auf
dieſes Mindeſitſtrafmaß.

l. Jugendliche Zuchthauskandidaten. Halle a. S., 2. März.
(Strafkammer.) Vier 14- üs6jährige Burſchen aus Halle, Walter Lips,
Franz Hübler, Emil Labes und Artur Müller, begingen Ende
vorigen und Anfang dieſes Jahres viele Diebſtähle, meiſt gemeinſchaftlich,
auf dem Weihnachtsmarkt, in Materialwaren und Geflügelhandlungen,
Fleiſcherläden und Schankwirtſchaften. Sie erbeuteten Bücher, Puppen,
einen goldenen Ring, Wurſtwaren, Kiſten mit Bücklingen und Marga
rine, einen Haſen, leere Säcke und Fäſſer. Auch verſuchten ſie ſich an
Automaten und Ladenkaſſen, meiſt ohne Erfolg doch gelang ihnen
einmal der reiche Fang von 78 Mk. Einen Teil der geſtohlenen Waren
verkauften ſie an die Aufwärterin Alwine Deutſchbein. An einigen
ihrer Diebesſtreiche ſoll auch der 14jährige Walter Metzger teilgenommen
haben, doch konnte gegen dieſen heute wegen Nichterſcheinens noch nicht
verhandelt werden. Bandendiebſtahl nahm die Strafkammer nicht als
vorliegend an. Lips und Hübler wurden zu je einem Jahre acht Monaten
Gefängnis verurteilt, Labes zu ein Jahr, Müller zu zehn Monaten,
Frau Deutſchbein erhielt wegen Hehlerei ſechs Wochen Gefängnis.
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Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviebbeſtande
des Gutsbeſitzers Aax Köster in Nenutz iſt erloſchen. Die
verhängte Sperre iſt aufgehoben.

Dößel, den 2. März 1912.
4239)] Der KAmtsvorſteher.

mm Verdin un g.Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfs an
Fleiſch und Wurſtwaren, Mehl- und Backwaren, Butter, Käſe
und Eiern, Koloniglwaren, Gemüſe und Obſt für die Zeit vom
1. Aprilvergeben werden.

bis 30. September 1912 im Wege des Wettbewerbs
Die Angebotsformulare nebſt Lieferungsbedingungen ſind von

unſerer Regiſtratur zu beziehen. Die Oeffnung der verſiegelt ein-
zuſendenden t erfolgt daſelbſt am Mittwoch, den 6. März 1912,
vormittags 10 Uhr.

Halle a. S., den 20. Februar 1912.
Das Direktorium

[4226
er Pranckesehen Stiftungen.

Löuiggtäcticehe höhere Priat. Räehenehul

Halle Lindenstrasse 66.
Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen für höhere
Mädchenschulen v. August 1 Vorsteherin L. Staabs.

r

Der Maurer und Hausſchlächter
Panl Kaufmann hierſelbſt be
abſichtigt auf dem Große FreiheitNr. 12 hier belegenen Grundſtücke
ein Schlachthaus einzurichten.

Dieſes Vorhaben wird in Ge-
mäßheit der Fs 16 und 17 der
ReichsGewerbeOrdnung bezw.
der s 18 bis 20 der dazu er-
gangenen
mungen vom 1. Mai 1904 (Sonder-
beiſage zum Amtsblatt Stück 24)
mit dem Bemerken zur öffent-
lichen Kenntnis gebracht, daß die
Zeichnungen und Beſchreibungen
der Anlage während der Geſchäfts
ſtunden in unſerm Sekretariate
eingeſehen werden können, und
daß etwaige Einwendungen gegen
die gedachte Anlage binnen 14
Tagen bei uns anzubringen reſp.
ſchriftlich in zwei Exemplaren uns
einzureichen ſind. Nach Ablauf
dieſer Friſt können Einwendungen
in dem Verfahren nicht mehr an Eck
gebracht werden. Zur mündlichen
Erörterung der rechtzeitig er-
hobenen Einwendungen wird
Termin auf den 21. März d. Js.
vormittags 11 Uhr im Zim-
mer 5 des Rathauſes anberaumt
und wird im Falle des Ausbleibens
des Unternehmersoderder Wider
ſprechenden gWichweh mit der
Erörterung der Erinnerungen
vorgegangen werden. [120

Könnern (Saale), den 29. Fe
bruar 1912.

Die Polizeiverwaltung.
Wüinter.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Robert-

Franzſtraße zwiſchen Mühl-
pforte und Bur cke ſoll im

der Wett rb vern werden. Angebote bis
ontag, den 11. März 1912,

vormittags 10
im Magiſtratsbureau J. Zimmer
Nr. 23 des r r. einzureichen, woſelbſt die Bed
und Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge
entnommen

en Senat 1012dal

Ausführungsbeſtim-2

Rektorstelle.Die Rektorſtelle an der ſtädtiſch.
13klaſſigen Bürgerſchule hierſelbſt,
mit welcher dieLeitung der Töchter
ſchule verbunden, wird voraus-
ſichtlich in nächſter Zeit vakant.
An der Töchterſchule wird im
Franzöſiſchen und Engliſchen
unterrichtet.

G gehat inkl. Amtszulage
100 Mk. zuſätzliche Amtszulage bis

800 Mk. für Leitung der Töchter-
ſchule 500 Mk., Dienſtwohnung.
Qualifizierte Bewerb. nament-

lich ſolche, die ſchon ein Rektoramt
bekleiden, wollen ſich bis 25. März
dieſes Jahres bei uns melden und
Zeugniſſe ſowie Lebenslauf ein-

reichen [3991Schleuſingen, d. 26. Febr. 1912.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung
von Futterrübenſtecklingen, gelbe
ckendorfer. Vorjährige Ernte

eines Planes von 18 Morgen des

Baecker.

werden auf dem Felde des Ritter-
utes Knauthain auf Antrag des
ittergutspächters Wagner,

Knauthain, durch mich am
Freitag, den 8. März 1912,

nachmittags 3 Uhr
öffentlich gegen Barzahlung ver-
teigert zu den von mir unmittel-
ar vor der Verſteigerung bekannt

gebenden Bedingungen. Ver

r n ſind durchmich zu erhalten. Sammeln der
ieter: z abnbofsreſtaurgut

ain“. [1058Markranſtädt, d. 27. Febr. 1912.
Der chtsvollzie des

Königl. Amtsger

Guts verkauf.
200 Morg. tiefgründ. ebener Boden
an einem Plane, Bahnſtation, gute

gutes lebendes u. tInventar, Milch bringt wen

e eſtraße 29. 67

e Bedingungen Gebäude,

Rittergutes Knauthain bei Leipzig 2

Verkauf von Nutz- und Zrennhölzern
aus den

Fürſtlich StolbergStolberg'ſchen Forſten
in den Grafſchaften Stolberg und Hohnſtein,

Montag, den 1. Avril er., vormittags 10 Uhr
im Hotel Preußiſcher Hof“ in Stolberg (Harz).

1. Revier Oberforſt.
(Revierförſter Haucke in Stolberg im Harz.)

Fichten: 4710 Rundhölzer II.-IV. Kl. mit 1583,01 ſm, 136ſtangen I. II. gl. m, 1361 Derb
Erlen: 44 atte mit 17,82 fmm, 33 rm Reidel.

Hangen 17 Schäfte mit 588 fm.
Birken: 21 Schäfte mit 4,93 fm.
s en: 7 h W hen m Kf, 3165 rm S

uchen: 17,25 rm Nutzſcheite III. Kl., 346,5 rm Scheite, 473 Reund 2255 Stockholz. 73 Reidel
2. Revier Straßberg.

(Revierförſter Steinicke in Straßberg im Harz.)
Fichten: 5815 Rundhölzer J. IV. Kl. mit 2507,28 ſm, 6 6359 rſtangen I. III. Kl., 3300 Baumpfähle, 1510 Vedarb.

ſtangen I. Kl.
3. Revier Hayn.

(Revierförſter Bartels in Hayn im Harz.)
Fichten: 1265 Rundhölzer I-IV. Kl. mit 384,47 fm, 2303 Derbſtangen III. Klaſſe, 985 Baumpfähle II. agſt

11120 Bohnenſtangen I. Kl.
Erlen: 104 Schäfte mit 45,04 m.

4. Revier Unterforſt.
(Revierförſter Pohling in Stolberg im Harz.)

Fichten: 559 Rundhölzer II. IV. Kl. mit 16301 km, 621 Derh-
ſtangen I.-III. Kl.

Hainbuchen: 168 Schäfte mit 38,07 fm.
Buchen: 1255 rm Nutzſcheite IV. Kl.

Ahorn: 5 Schäfte mit 3,12 km.
Eſchen 4 Schäfte mit 0,98 fm.

5. Revier Rodishain.
(Revierförſter Meissner in Eichenforſt bei Stolberg im Harz.)

Buchen 31 rm Nutzſcheite IV. Kl.
Eichen: 1 Schaft II. Kl. mit 2,06 m.
Ahorn: 1 Schaft mit 1,22 fm.
Fichten: 50 km Rundhölzer, 291 Derbſtangen JIII. Klaſſe,

3136 Baumpfähle, 2316 Bohnenſtangen, 2665 rm Anbruch
Reidel, 1,5 mm lang.

6. Revier Neuſtadt.
(Revierförſter Gölitz in Neuſtadt bei Jlfeld.)

Eichen: 56 Schäfte II.-IV. Kl. und 42 Kolbſäulen mit 7850 m,
Ahorn: 4 Schäfte mit 5 fw.
Eſchen: 4 Schäfte mit 331 m.

Buchen: 269 Schäfte I.--V. Kl. mit 156,89 f.
7. Revier Rottleberode.

(Förſter Bornhardt in Rottleberode.
Fichten: 12 Rundhölzer IV. Kl. mit 2,13 fw, 863 Derbſtangengl, 413 Baumpfähle, 367 Bohnenſtangen. ß

Hainbuchen: 16 Schäfte mit 3,44 fm.
Ahorn: 1 Schaft mit 0,46 fm.

Im Termin muß ein Viertel des Kaufpreiſes angezahlt werden.
Beträgt die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel
nach einem Vierteljahr, der Reſt am 1. Oktober er. zu bezahien.

Die genannten Revierverwalter ſind beauftragt, die Hölzer
vorzuzeigen.

Die Fichten Rundhölzer, Derbſtangen I. und II. Klaſſe und die
Reidel ſind geſchält und ohne Rinde gemeſſen worden.

Stolberg (Harzh den 1. März 1912.
u r reDer Fürſtliche Forſtmeiſter.

Gussone.

9 J 5 99Verſteigerung von Dreſchſäten.
Im Auftrage des Verwalters der Wilhelm Iust'ſhen

verſteigere ich am 14. März d. Js. vorHpulursmaſſe mee eentehenet eröen

6 gebrauchte fahrbare CLokomobilen,
6 gebrauchte Dreſchmaſchinen,
6 gebrauchte Strohpreſſen (Selbſtbinder)

üffentlich meiſtbietend. Die Dreſchſätze ſtehen auf dem Wilh.
Just'ſchen Grundſtück zu Loburg und können dort jederzeit
beſichtigt werden, auch können daſelbſt die Keſſelpapiere cher
geſehen werden.

Wilhelm Katte,

1201]

beeideter
Auktinator.

Heffentliche JuventarAuktion
in Holleben (Station HollebenBeuchlit).

Am Donnerstag, den 7. März, von vormittags 11 Uhr an
wird auf dem Ferdinand Steineckſchen Gutsbofe in Holleben
deſſen geſamtes lebende und tote Inventar öffentlich meiſtbietend

arzahlung verkauft. Die Bedingungen werden im Termin
ekannt gemacht und ſind Kaufluſtige hiermit eingeladen. [1199

Es kommen zum Verkanf:
7 Arbeitspferde 1 Landauer, 1 Droſchke, 1 Schlitten, 2 Vierzöllerwagen, 1 Dreizöllerwagen, 3 2Zöllerwagen, I Janche
wagen m. Faß, 1 Getreidemäher, 1 Grasmäher, 1 Heuwender,1 Rübenbeber, 1 Hackmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, Dreſch
maſchine m. Göpel, 1 Schleppharke, 1 Häckſelmaſchine, 4 Ein-
ſchar-Pflüge, 1 Zweiſchar-Pflug, 1 Dreiſchar-Pflug, 1 Häufel-pflug, 4 Paar eiſ. Eggen, 1 Paar hölz. Eggen, 2 Krümmer,

Schleppen, 1 Windſegc, 2 Jauchepumpen, I Cambridge
walze, 1 Ringelwalze, 2 dreiteilige Holzwalzen, 7 Arbeite
eſchirre, Milcheimer, Käſereigeräte, 1 Wäſcherolle, 1 S
aſten, 1 Schleifſtein, 1 Kupferkeſſel, 15 Zentner Oelkuchen,

zirka 1000 Zentner Stroh, Vorrat Heu, 1 Kartoffeldämpfer,
1 Kartoffelquetſche, Leitern, Gabeln, Spren ſowie a 3
land wirtſchaftlichen Geräte. Der Be

Loburg.

Z.

Große Jnventar- Auktion.
Mittwoch, den 6. März, von vormittags 9 Uhr an

ſoll auf dem früher Mewes' ſchen Gute in Kathewitz (Stativn
Zſchackau) folgendes

bende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare Zahlung verſteigert werden:

17 e, 20 Färſ 14 B n, 18 Zu 2ereeeeeeeEggen, Walzen Vlehwurr Düngerſtreuer We
Landauer, Kutſchgeſchirre, Reinigungsmaſchinen n
ſchiedenes andere.
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